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Alte währschafte Häuser stehen entlang
der Hauptstrasse

Das Gefecht
heiLengnau a/n 2.

Oben: Die «Nerbe» in Lengnau
Unten: Das Schulhaus in Lengnau

I
Das Prankreich der Revolution be—

drohte die abendländische Welt. Die
fanatisierten Truppen des jungen Bona-
parte zerstampften die europäischen
Kornfelder, Freiheitsbäume und den
paradoxen Spruch „Liberté, Egalité,
Fraternité bringend, dafür Gold, Sil-
ber, Kunstschätze aller Art aus Staat-
lichern und privatem Besitz raubend und
unter militärischer Bedeckung dem un-
ersättlichen Direktorium in Paris zu-
führend. Lange schon war die Schwei—
zerische Eidgenossenschaft, vor allem
das ein straffes Regiment führende,
alte Bern, ein Stein des Anstosses und
mehr noch wirkten ihre Reichtümer ei-
nem Magnete gleich auf das geldhungri-
ge Frankreich. So kam denn die Schweiz
von anno, dazumal auf das französische
Kriegsprogramm. Im Jahre 1797 unter-
nahm General Bonaparte seine berüch-
tigte Rekognoszierungsreise durch un-
ser Land und auf dem von ihm einge-
schlagenen Weg folgten im Frühjahr
1798 die beiden französischen In-
vasionsarmeen. Diejenige General
Schauenburgs aus der französischen
Rheinarmee kommend, von Norden über
Basel, die General Brunes von der
Armee d'Italie, von Westen her durch
die Waadt angreifend. Französische
Agenten und im Solde Frankreichs ste—
bende, oder diesem aus ideologischen
Gründen hörige Schweizer aus allen
Schichten der Bevölkerung bis hinauf
in die Regierungen, hatten den Boden
beackert und die Teufelsaat, Unzufrie-
denheit, Missgunst, Misstrauen, Un-
Sicherheit, gedieh vortrefflich.

II
Grenz- und Durchgangsland, zer-

stampft von den Tritten der Kelten,
Römer und Alemannen, krallenhaft um-
fasst von den landen des Bisthums Ba-
sei, eidgenössisch seit 1393, berni—
scher Brückenkopf und offensiver
Stützpunkt des alten Bern nordwärts
der Aar, mit diesem an deren Wassern
verwurzelt, eine „trutzig Kirch und
Pfarr von stark Gemäuer umgeben ^
drumherum verstreut „etlich Gehöft
mit steil aufsohliessendem, alemanni-
schem Strck— oder Schindeldach, lauter
Rauohhütten, das ist Lengnau, das ur-
alte „Santa Germani de Longa Acqua".

III
In dem durch unzulässige Eingriffe

seitens der Regierung, durch den Druck
und die Wühlereien der politischen
Färteien, durch die Haltlosigkeit bç-
stimmter Truppenteile, mehr und mehr

verwässerten, von vorneherein den
Grundbesitz der „Konzentration der

Mittel an entscheidender Stelle" ver-
nachlässigerden, bernisoten Kriegsplan
war der Raum Lengnau vorgesehen als
Ausgangspunkt einer der bernischen An-
griffskolonnen, die im Zusammenspiel
mit andern, durch den Jura und von
Büren a.A., Orpund-Gottstatt und Nidau
nach Biel stossenden, über Pieterlen-
Bözingen eben dorthin operieren soll-
te.

Im Kriegsplan des General Schauen-
bürg, eines gewiegten Taktikers und
Heerführers, der die französische
Nordinvasionsarmee in der Schweiz,
ca. 24 BataiTlöne Infanterie, 18
Schwadron Reiter, eine starke Artille-
rie und viel Tross kommandierte, führ-
te die Operationsachse des massierten,
rechten Flügels auf Büren a.A. und
Solothurn. In beiden Fällen musste
der bernische Stützpunkt Lengnau eine
bedeutsame- Rolle spielen. Vor seiner
Vernichtung war der Weg für den An-
griff der Franzosen weder auf Solo-
thurn, noch auf Büren a.A. offen.

IV
Ring um Ring schloss sich vom

Ohristmonat 1797 bis Ende Hornung 1798

die eiserne Kette der französischen
um Lengnau auf bi-

Durch sie
General Schauenburg be-

am 18. Hornung seinen Aufmarsch
gt und stand mit dem Gros seiner

Streitmacht in gedrängter Unterkunft
am Büttenberg und den anliegenden
Dörfern, am Südfuss des Jura, in Pie-
terlen, auf dem Jura in Rothmund, in
Gehöften und Feldlagern. Das Gros sei-
ner Artillerie, ca. 18 Batterien, am

Büttenberg, jenseits der gefrorenen
Sümpfe des Lengnauermooses und der
Aegleren, direkt gegenüber Lengnau.
Mit einem Teil der Artillerie ritt—
lings der Strasse Pieterlen-Lsngnau,
bei der Färb. Die herumschweifenden
und plündernden französischen Husaren
machten die ganze Gegend unsicher. Zur
Einschüchterung der Berner brannten
seit der Nacht vom 25./2S. Hornung auf
der Rothmundhöhe, am Jurahang gegen
Pieterlen, beidseitig des Pieterlen-
mooses hinauf gegen Bözingen, auf dem

Büttenberg und auf der Ebene von Mei-
nisberg die unzähligen, französischen
Biwakfeuer.

Die Berner unterhielten seit dem
19. Ohristmonat in Lengnau einen Vor-
posten von 30 Mann, ab 15.. Hornung
5 Offiziere und 40 Mann der sohmuk-
ken, blauen Jäger der Kompagnie Daxel-
hofer, die an den Ortsausgängen Posten
bezogen. Am 20. Hornung rückte die
Musketierkompagnie Jenner, von Ober-
wil—Rütti kommend, über die dortige

Das Pfarrhaus

Aits vàkrzcbasse bläuzsr zteben entlang
clei- t-tauptsti-azze

Da« (^e^eàt
êD^DâD a/n

Oben: Oie «tuende» in bsngnau
Unten: Ooi Zckulbau! in iengnau

I
vâs Krs.nkrsiok Äs? Ksvoluiion ds—

ârokis âis sdsnâlsnâisoks Vsli. vis
t'snsiisisrisnIruxxsn âss ^ungsn Sor^-
piris 2srsiLimxkisn âis suroMisoksn
Kornksläsn, Krsiksiisbsums unâ âsn
xursâoxsn Zxruok „vidsri^, Kgslii^,
Kràisrniis dringsnâ, âskûr Oolâ, Fil-
dsr, Kunsisoksi^s sllsr Ari sus sis«.i-
lioksm unà xrivsism 3ssii2 rs.udsnâ unâ
unisr miliisrisoksr Ksâsokung âsm un-
srssiilioksn virskiorium in Kuris 2U-
kûkrsnâ. I«.ngs sakon v,^r âis Jokmsi—
2srisoks Eidgsnosssnsok^ki, vor s-llsm
âs>s sin sirst'kss Ksgimsni kûkrsnâs,
s>1is ksrn, sin Zi-sin âss Ansiossss unâ
mskr nook «virkisn ikrs Ksiokiumsr si-
nsm Vsgnsis glsiok uuk âss gslâkungri-
gs Krsnkrsiok. Zo ksm âsnn âis Zakwsis
von snno.âs2Umsl su? dss ?rsN2Ösisoks
IQ'isgsxrogrsmm. Im àkrs 1797 unisr-
nskm Osnsrsl Konsxsris ssins dsrüok-
iigis Kskognossisrungsrsiss âurok un-
ssr vànâ unâ su? âsm von ikm sings-
soklàgsnsn Vsg kolgisn ini Krük^s.kr
1793 âis bsiâsn kr^nsosisoksn In-
vs^si onssrmssn. vis^'snigs klsnsrsl
Zoks-usndurgs s>us âsr krsndösisoksn
Kksins,rmsS kommsnâ, von Korâsn iidsr
Ksssl, âis Jsnsràl Krunss von âsr
Armss â^Iislis, von Vssisn ksr âurok
âis Vs.sâi àngrsiksnâ. ?rs.N2Ösisoks
Agsnisn unâ im Zolâs Krsnkrsioks sis—
ksnâs, oâsr âisssm sus iâsologisoksn
(lrûnâsn körigs Zok«vsi^sr s.us sllsn
Kokiokisn âsr Ssvölksrung dis kinsuk
in âis Ksgisrungsn, ksiisn âsn Koâsn
dssoksri unâ âis Isu?slsss.i, Knsukris-
âsnksii, Vissgunsi, Vissirsusn, vn-
sioksrksii. gsâisk vorirskkliok.

II
Ärsns- unâ vurokgàngsliànâ, 2sr-

si-»mx>?i von âsn Iriiisn âsr Xslisn,
Kömsr unâ A1sms.nnsn, krs11snks.?i um-
ks-ssi von âsn Isnâsn âss Lisikums Là-
ssl, siâgsnôssisok ssii 1393, dsrni-
soksr Srnoksnlroxt' nnâ okksnsivsr
Ziîii^xnnki âss v.1isn Lsrn norâ«»s.ris
âsr àr, mii âisssm Ä.n âsrsn àsssrn
vsr«»nr^s1i, sins „irni^iZ Xirok unà
?Firrr von sis.rk dsmàusr nm^sdsn ^
ârumdsrnm vsrsirsni „siliok 2sdöki
mii sisil Ânksàlissssnâsw, s-lsànni-
ssdsm KiroK- oâsr ZsâinâsIâsQd, Isnisr
îîsnOdìrniisn, âs.s isi IsnZn-^n, âss nr-
-ilis „Zsnid. 2srmàni âs vonZs

III
In âsm ânryd nn^nIsssiZs VinZrit'ks

ssiisns âsr lîsZìsrnnZ, ânrok âsn vrnsi?
nnâ âis Uâìrlsrsisn âsr xoliiisadsn
k^risisn, ânrod âis tt^lilosi^ksii dy-
siimmisr Irnxxsnisils, rnsdr unâ msdr

vsr«vssssrisn, von vornsìrsrsin âsn
drnnâdssiis âsr „Xon^snir^iion âsr

Uiiisl S.N snisaksiâsnâsr Zislls" vsr-
nsodlsssiZsnâsn, ksrnisadsn îîrisZsxlsn
ivsr âsr kîs-nm VsnZn^n vorZsssdsn sis
AnsZsnKsxunIri sinsr âsr dsrnisoksn An-
Zrikkàolonnsn, âis im TnssmmsnsxisI
mii snâsrn, âurok âsn ânrs nnâ von
Mrsn s.A., (Zrxunâ-doiisisii nnâ Mâsn
nsok LisI siosssnâsn, übsr ?isisr1sn-
WsinZsn sdsn àoridin oxsrisrsn soli-
is.

Im KrisZsxlsn âss Ssnsrsl Zsdsnsn-
dnr^, sinss Fsvris^isn Islriilrsrs nnâ
Hssrkiiìrrsrs, âsr âis krsn^osisods
worâ invssionssrmss in âsr Zslrwsis,
os. 34 LsisilISNs In-ks.nisris, 13
Zaâwciâron lîsiisr, sins sisrks Ariills-
ris nnâ visl Iross Irommsnâ isris, kâkr-
is âis Oxsrsiionssodss âss msssisrìsn,
rsàisn ?1üZs1s snk Lârsn s. A. nnâ
Zoloidnrn. In dsiâsn ?s.I1sn mnssis
âsr dsrnisods Ziiii^xnnìri VsnZnsn sins
dsâsnissms HoIls sxislsn. Vor ssinsr
VsrniodinnZ «?sr âsr UsZ kâr âsn An-
Zriik âsr ?rsn2ossn «sâsr snk Zolo-
idnrn, nood suk vürsn s.A. okksn.

IV
King nm King sodloss siok vom

vdrisimonsi 1797 dis Enâs Kornnng 1793

âis sissrns Xsiis âsr krsnsösisodsn
nm vsngnsn srrk di-

vnrod sis
Jsnsrsl Zoksnsndnrg ds-

s.m 13. Kornnng ssinsn AnLmsrsod
gi unâ sisnâ mii âsm vros ssinsr

Zirsiimsadi in gsârsngisr vnisrknnki
s.m Kviiisndsrg nnâ âsn snlisgsnâsn
vörisrn, sm ZAkuss âss -Inrs, in ?is-
isrlsn, s>nl âsm ânrs in Koidmnnà, in
vskokisn nnâ Kslâl-igsrn. vss vros ssi-
nsr Ariillsris, os. 13 Ksiisrisn, sm

Küiisndsrg, ^snssiis âsr gskrorsnsn
Zümxks âss vsngnsnsrmoosss nnâ âsr
Asglsrsn, âirski gsgsnüdsr Vsngnsn.
Mi sinsm Isil âsr Ariillsris riii—
lings âsr Zirssss Kisisrlsn-Isngnsn,
dsi âsr Ksrd. vis ksrnmsokwsiksnâsn
unâ xliinâsrnâsn krsn^ösisoksn Knssrsn
msokisn âis gsn^s vsgsnâ nnsioksr. 2nr
Einsokiiokisrung âsr Ksrnsr drsnnisn
ssii âsr Ksoki vom 38./83. Kornnng sut'
âsr Koikmunâköks, sm âursksng gsgsn
Kisisrlsn, dsiâssiiig âss Kisisrlsn-
moosss kinsuk gsgsn Kösingsn, suk âsm

Miisndsrg unâ sut' âsr Tdsns von Mi-
nisdsrg dis un2S,kligsn, krsnsöSisoksn
Kivkslâ'susr.

vis Ksrnsr unisrkislisn ssii âsm
19. vkrisimonsi in Isngnsu sinsn Vor-
xosisn von 3V Mnn, sd IL. Körnung
L Okki^isrs unà 4V ànn âsr sokmà-
ksn, dlsusn Isgsr âsr Komxsgnis vsxsl-
koksr, âis sn âsn vrissusgsngsn Kosisn
dS2ogsn. Am LO. Körnung rüokis âis
Vusksiisrkompsgnis âsnnsr, von Odsr-
Ml—Küiii kommsnâ, üdsr âis âoriigs

Oaz ptarrbauz



Schiffsbrücke zur Verstärkung des Vor-
postens von Lengnau heran. Gleichen
Tags wurde die vollständige Grenz-
sperre verfügt, nachdem bislang jeder-
mann, auch die Franzosen, trotz Ein-
spruch General von Erlachs, ungehin-
dert über bernischen Boden zirkulier-
ten. Ab 24. Hornung wurde diese voll-
ständige Grenzsperre auch auf die
französischen Kuriere ausgedehnt. Am

Frühmorgen des 22. Hornung setzte
starker Schneefall ein und breitete
über das Gebiet sein Leichentuch, Ein
kleines Detachement der roten Dragoner
der Kompagnie Marcuard rückte am 27.
Hornung in Lengnau an.

In der Nacht vom 27./28. Hornung,
1 Uhr morgens, prallt vor Lengnau eine
bernische Streife mit einer französi-
sehen Patrouille zusammen, ruft diese
an und, nachdem letztere nicht steht,
wird trotz des bis 1. Marty 10 Uhr
abends dauernden Waffenstillstandes
das Feuer eröffnet. Eine wilde Schies-
serei hebt an. General Schauenburg
lässt seine Streitmacht, ca. 5000
Mann, aufmarschieren. Direkt vor dem
Westausgang von lengnau steht die Mas-
se der Franzosen in dunklen, schwarzen
Carrés zum Angriff bereit. Nun werden
auch die Berner und Solothurner in
Grenchen, Bettlach, Selzach und Solo-
thurn alarmiert und stellen sich bei
den genannten Orten in Schlaohtreibe
auf. General Schauenburg zieht jedoch
bei Tagesgrauen seine Truppen wiederum
in deren Quartiere zurück, der Probe-
aufmarsch seiner Truppen war gelungen.
Auch die Berner und. Solothurner ziehen
sich im Verlaufe des Nachmittags des
28. Hornung, reichlich spät, wieder
in ihre Quartiere zurück, müde und
missgelaunt.

V
Am 1. Marty bei Tagesgrauen liess

General Schauenburg, trotz dem bis
10 Uhr abends gültigen Waffenstill-
stand die sclothurnischen Stützpunkte
auf Sohloss Dorneck und bei St. Jo-
seph-Gänsbrunnen überrumpeln. Gleichen
Tags, zur Vesperzeit, marschiert über
die Schiffsbrücke bei Rütti eine lange
Kolonne bernischer Truppen. In königs-
blauem Rock mit verschiedenfarbigen
Patten und Reversaufschlägen je nach
Einteilung, blauem Unterkleid, hohen,
dunklen Gamaschen, im traditionellen
Dreimaster, mit geschultertem Gewehr,
stapfen sie auf schier pfadlosem Wege
im hohen Schnee längs dem Altwasser,
über die Lengnauwyti, die grosse Ey,
das Munterfeld am Eichwald des Breit-
holzes vorbei nach Lengnau, wo sie um
5 Uhr abends eintreffen. Es ist das
Detachement des Obersten von Werdt,
der ab dieser Stunde das Kommando über
sämtliche Truppen in Lengnau führt,
mit dem Bataillon des Obersten Wur-
stemberger, bestehend aus den Kom-
pagnien der Hauptleute Steiger, Hai-
1er, Stürler, Michel und einer Batte—
rie von 2 Zweipfündern unter Hauptmann
Kirchberger. Ferner die noch verblei-
bende Selektkompagnie des Bataillons
Büren, geführt von Hauptmann von
Werdt, sowie das Gros der Jägerkompag-
nie Daxelhofer und eine weitere Batte-
rie von 2 Vierpfündern. Mit der be-

reits in Lengnau stehenden Kompagnie
Jenner des Bataillons Büren und klei-
neren Verstärkungen sind dort nunmehr
total ca. 850 bis 900 Mann bernischer
Truppen, dazu 2 Zwei- und 2 Vierpfün-
der Kanonen. Allsogleich werden die
Posten verstärkt und äuf allen Zugän-
gen Wachen gestellt, patrouilliert und
beobachtet. Die Kanonen werden im
Westteil des Dorfes, etwa auf der Höhe
der alten Schmiede, hinter Baumver-
hauen in Stellung gebracht und mit
Kartätschen geladen, die Luntenfeuer
angezündet. Die beiden Kompagnien des
Bataillons Büren besetzen den West-
teil des Dorfes. Davon ist die Kompag-
nie Jenner fast vollständig im Vor-
postendienst -eingesetzt, und es bleibt
nur noch das Gros der Kompagnie von
Werdt. In mehreren Reihen hintereinan-
der werden die Gewehrpyramiden quer
zur Strasse formiert, dort wo der Weg

vom „Eggen unten in die Landstrasse
einmündet.

Das Bataillon Wurstemberger besetzt
Zentrum und Ostteil des Dorfes, die
Kirche und Pfarrei und verstärkt die
dortigen Aussenwachen. Die Gros seiner
Kompagnien liegen in drei Treffen hin-
tereinander quer zur Landstrasse, die
nach Grenchen führt. Zwei Kompagnien
auf dem Platz bei der Dorflinde, dort
wo der Weg von der Kirche kommerd hin-
aus gegen die „Näroen führt. Eine
Kompagnie beim uralten Bad- und Gast-
hof „Allhier zum Bären!" Die noch ver-
bleibende Kompagnie halbwegs dazwi-
sehen beim späteren Löwen. Die .Gewehr-

re sind überall geladen, die Bajonette
aufgepflanzt, in mehreren Reihen hin-
tereinander quer zur Strasse zu Pyra-
miden formiert. Zwischen den Pyramiden
brennen die Wachtfeuer. Die nicht ein-
gesetzten Truppen beziehen in den von
den Einwohnern verlassenen Häusern und
Hütten Quartier und haben Befehl, sich
nicht zu entkleiden.

In einer niedern, dumpfen Stube,
beim spärlichen Schein des Oellämp-

chens, besammelt Oberst von Werdt sei—
ne Offiziere zum Kriegsrat. Hin und
her wird über den geplanten Angriff
geredet, Vernünftiges und Unvernünfti-
ges. Aber im Kriegsrat wird bekannt-
lieh nichts Gutes geboren. Um 8 Uhr
abends galoppiert von dort einer der
roten Bernerdragoner weg, mit folgen-
der, von allen in Lengnau anwesenden
Kommandanten unterschriebenen, für den
Divisionskommandanten Oberst von Graf-
fenried in Büren a.A. bestimmten
Denkschrift: „Mit ungefähr 800 Mann,
2 Vier- und 2 Zweipfündern, seie es
fast unmöglich, die französischen
Posten bei Pieterlen und Bözingen zu
forcieren, gegen einen Feind, der ihr-
nen 18 Pieoen reitender Artillerie,
samt mehreren Batteriestücken, und
eine zahlreiche Cavalierie entgegen
setzen könne. Der Angriff von Lengnau
aus könne unmöglich glücken; es sei
denn Sache, dass er erst vorgehe, wenn
die Attaque von Gottstatt her bereits
geschehen, damit die Batterien auf dem
Büttenberg von hinten können tourniert
werden. Denn wenn die Colonne zu Leng-
nau auf dem Wege nach Pieterlen atta-
quiere, so müsse sie zwischen zwei
französischen Batterien durchmarschie-
ren. Um also ihre Mannschaft nicht ei-
nem gewissen Untergange auszusetzen,
seien sie entschlossen, nicht eher an-
zugreifen, als bis sie hörten, dass
die Attaque von Gottstatt aus vor sich
gegangen wäre; erwarten aber noch eine
Antwort auf diese Zuschrift." Wahr-
lieh, vom Geist von Sankt Jakob an der
Birs ist wenig mehr zu verspüren! Aber
in jeder Disziplin baren Armee kommen

dergleichen Dinge vor. Also, die in
Lengnau stehenden Berner hatten be-
schlössen, trotz Befehl nicht angrei-
fen zu wollen, weil sie sich den Fran-
zosen unterlegen fühlten. Indessen
wurde der bernische Angriff in letzter
Stunde sowieso abgeblasen, da General
Brune den Waffenstillstand um 30 Stun-
den verlängerte, mit den Bernern neue

V pr«, ^ ^
.Lentenau.

Kirche und Pfarrhaus in Lengnau im Jahre 1824, dargestellt von S. Weibe!
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Zodillsdnûaìss sun VsnsiÄ?kunA àss Von-
xosisns von VsnAnku dsnnn. Olsiodsn
IkAs «vunâs âis vollsiânâiAs Onsns-
sxsnns vsnlüAi, nsodàsm dislsnA ^sâsn-
mknn, kuod àis Fnknsossn, inois Ein-
s^uod Osnsnkl von Fnlkods, unAsdin-
âsni üdsn dsnnisodsn Zoâsn sinlrulisn-
isn. Ld 24. ZonnunA «vunâs Äisss voll-
siànâiAs Onsnssxsnns kuod kul âis
lnknsösisodsn Xunisns kUsAsâsdni. à
FnüdmonAsn Äss 22. ZonnunA ssisis
siknlcsn Zadnsslkll sin unÄ dnsiisis
üdsn âks vsdisi soin lsiodsniuod. Fin
klsinss vsiuodsmsni âsn noisn VNkAoNSN
lion FompkAnis MNOUKNÄ nûoîsis KM 27.
ZonnunA ÎN IlSnANKU KN.

In Äsn Zkodi vom 37./23. ZonnunA,
1 Hill? mondons, xx>klli von VSNANKU sins
dsnnisods Zins iks mil s insn knknsösi-
sodsn Zkinouills SUSKMNSN, nuli Äisss
KN UNÄ, NK0KÄSM lsisisns niodi sisdi,
v«inà inois àss dis 1. Mniz? 10 vdn
kdsnâs âkusnnâsn Vkllsnsiillsiknâss
âks Fsusn snölknsi. Fins «vilâs Zodiss-
ssnsi dsdi KN. Osnsnkl ZodkusndunA
lsssi ssins Zinsiimkodi, 0k. 3000
Mnn, kui>.knsodisnsn. vinsdi von àsm
VssikUSAkNA von IsnAnkU sisdi 6 is Ms-
SS Äsn Fnknsossn in âuiàlsn, sodwknssn
Oknnss sum ÄnAnill dsnsii. Zun wsnàsn
kuod 6 is Zsnnsn unâ Zoloidunnsn in
tlnsnadsn, Zsiilkod, Zslsksd nnà Zolo-
idunn klknmisni unà sisllsn siod ksi
Äsn Asnknnisn Onisn in Fodlkodinsids
kul. Osnsnkl ZodkusndunA sisdi ^sÄood
dsi IkAssAnkUsn ssins Inuxxsn «visâsnum
in Äsnsn Qukniisns sunüod, Äsn Znods-
kulmknsod ssinsn ?nuxxsn «vkn AslunAsn.
Kuod Äis Zsnnsn UNÄ Zoloidunnsn s isdsn
siod im Vsnlkuls àss ZkodmiiikAs âss
23. ZonnunA, nsiodliod sxsi, «visâsnum
in idns QUkNiisns sunüol?, müÄs unâ
missAslkUni.

V

à 1. Mni^ dsi ?kAssAnkusn lisss
Osnsnkl ZodkusndunA, inois Äsm dis
10 Zdn kdsnâs AüliiAsn ?/kllsnsii11-
sikNÄ Äis soloidunnisodsn Ziüisxvnkis
kul Zodloss vonnsoî? unâ dsi Zi. Äo-
ssZd-Osnsdnunnsn üdsnnumxsln. Olsiodsn
IkAs, sun Vssxsnssii, Mknsodisni üdsn
Äis Zodikksdniisks dsi Midi sins ls.nZs
Folonns dsnnisodsn Inuxxsn. In Königs-
dliànsm Fook mü vsnsodisÄsni-intziFsn
pàiisn nnÄ Ksvsnsànksodls.Asn Hs NÄvd

FinisilnnZ, dlànsm UnisnklsiÄ, dodsn,
Ännklsn 0-z.àsodsn, im in^Äidionsllsn
Onsim-^sisn, mii Zssodnlisnism Zs«?sdn,
siaxlsn sis sadisn x-ksÄlossm UsZs
im dodsn Zodnss ls.nAs Äsm ^liwÄSSsn,
Ädsn Äis I/ZnKniànv?znii, Äis An OSSS Fz?,
ÄÄS Nnnisnkslà KM FiodwklÄ Äss 3nsii-
dol^ss vondsi Nkod IsnAnkn, «?o sis um
3 Ildn kdsnàs sininskksn. Fs ist, Äks
üsikodsmsni Äss Odsnsisn von Usnài,
Äsn kd Äisssn LiunÄs ÄKS FommkNÄO üdsn
ssmiliods ÍI) I^SNANKU küdni,
mii Äsm Zkikillon Äss odsnsisn Vun-
sismdsnAsn, dssisdsnâ s.us Äsn Xom-
xkAnisn Äsn ükuxilsuis ZisiAsn, 3kl-
lsn, Ziünlsn, Uiadsl unâ sinsr 3kiis—
nis von 2 2«vsixkünlsnn unisn ükuximknn
XinoddsnAsn. Fsnnsn Äis nood vsndlsi-
dsnâs ZslsìîidomxkAnis Äss Nkikillons
Zünsn, Asküdni von ükuximknn von
7/snÄi, sovvis ÄKS Onos Äsn Äs-AsndomxizA-
nis vkxsldotsn uni sins wsidsns 3kids-
nis von L VisnxfünÄsnn. Nid Äsn ds-
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nsids in dsnAnkU sdsdsnàsn XomxkAnis
«Isnnsn Äss Lkdkillons Sünsn unà klsi-
nsnsn VsnsdankunAsn sinâ Äoni nunmsdn
dodkl ok. 330 dis 900 Mnn dsnnisodsn
Inuxpsn, Äksu 3 2nsi- unâ 2 Visnplün-
Äsn Fknonsn. AllsoAlsiad nsnàsn Äis
3osdsn vsnsis.nki unâ 1>.ul kllsn 2uAs.n-
Aon Ukodsn Assis111, xkinouillisni. unà
dsodkOdisi. vis Xknonsn nsnÄsn im
Vssiisil Äss vonkss, sink kui Äsn 3öds
Äsn klisn ZodmisÄs, dinisn vkumvsn-
dkusn in ZisllunA Asdnkodi unâ mii
Fkniöisodsn AslkÄsn, Äis vunisnksusn
knAssünÄsi. vis dsiâsn XompkAnisn Äss
vkikillons Zünsn dsssissn ÄsnVssi-
isil Äss vonkss. vkVON isi Äis XomxkA-
nis üonnsn kksi vollsiönÄiA im Von-
xosisnÄisnsi -sinAsssiiüi, UNÄ SS dlsidi
nun nood ÄKS Onos Äsn XompkAnis von
VsnÄi. In msdnsnsn Zsidsn dinisnsinkn-
Äsn NSNÄSN Äis Vsnsdnx/nkmiÄsn c^usn
2UN ZiNksss konmisni, Äoni no ÄSN VisA

vom „FAAsn union in Äis vkNÄSiNKSSS
sinmünÄsi.

vkS Zkikillon VunsismdsnAsn dsssisi
2sninum UNÄ Osiisil Äss vonkss, Äis
Finods UNÄ Zkknnsi UNÄ vsnsiöndi Äis
ÄoniiAsn Ausssnnkodsn. vis llnos ssinsn
FomxkAnisn lisAsn in ânsi Inslksn din-
isnsinkNÄsn c^usn ^iun vknâsiNksss, Äis
nsod Onsnodsn küdni. 2nsi XomxkAnisn
kui' Äsm Zlkis dsi Äsn VonklinÄs, Äoni
no Äsn VsA von Äsn xinads kommsnÄ din-
kus AsAsn Äis „Nsnosn iüdni. Fins
FompkAnis dsim unklisn ZkÄ- unâ vksi-
doi „Llldion 2um Zsnsnî" vis nood vsn-
dlsidsnâs XomxkAnis dkldnsAs Äksni-
sodsn dsim sMisnsn vönsn. vis.Osnsk-
ns sind üdsnkll AslkÄsn, Äis Zk^onsiis
kukAsxklkn^i, in msdnsnsn vsidsn din-
isnsinknâsn c^usn sun ZiNksss su 3z?Nk-
miÄsn konmisni. Znisodsn Äsn Z^Nkmiâsn
dnsnnsn âis 'àodii'susn. vis niodi sin-
Asssisisn ?nuxxsn dssisdsn in Äsn von
Äsn Finnodnsnn vsnlksssnsn Zkussnn unà
Züiisn Qukniisn unâ dkdsn Zsksdl, siod
niodi su sniklsiÄsn.

In sinsn nisÄsnn, Äumxksn Ziuds,
dsim spsnliodsn Zodsin äss Osllümx-

odsns, dsskmmsli Odsnsi von Vsnâi ssi—
ns Okkisisns sum XnisAsnki. Zin unâ
dsn ninâ üdsn âsn Asxlknisn àAnikk
Asnsâsi, VsnnünliiAss und vnvsnnünlii-
Ass. Adsn im FnisAsnki ninâ dsMnni-
liod niodis Ouiss Asdonsn. vm 3 vdn
kdsnàs Aklopxisni von Äoni sinsn Äsn
noisn ZsnnsnânkAonsn nsA, mii kolAsn-
Äsn, von kllsn in VsnAnku KNNSSSNÄSN
FommknÄknisn unisrsadnisdsnsn, iün Äsn
vivis ionsKoMMkNÄ knisn vdsnsi VON Onkl-
lsnnisâ in Zünsn K.A. dssiimmisn
vsnksodniki: „Mi unAslödn 300 Mnn,
3 Visn- unâ 3 2wsixlünäsnn, ssis ss
lksi unmöAliod, Äis lnkn-sösisodsn
vosisn dsi Zisisnlsn unâ ZösinAsn su
lonoisnsn, AsAsn sinsn FsinÄ, Äsn id-
nsn 13 Zisosn NSÜSNÄSN ^niillsnis,
SKMi msdnsnsn Zkiisnissiüoksn, UNÄ

sins Skdlnsiods OkVkllsnis sniAsAsn
ssissn lrönns. vsn AnAnill von VsnAnku
kus konns unmöAliod Alüaksn; ss ssi
Äsnn Zkods, Äkss sn snsi vonAsds, nsnn
Äis Aiiki^us VON Ooiisikii dsn dsnsiis
Assodsdsn, âkmii äis Zkiisnisn kul Äsm

ZüiisndsnA von dinisn ìconnsn iounnisni
WSNÄSN. vsnn wsnn Äis Oolonns SU vsnZ-
NKU kul Äsm UsAs NkOd Zisisnlsn kiik-
i^uisns, so müsss sis sv?isodsn s»?si
t'nknsösisodsn Zkiisnisn àunadmknsodis-
nsn. M klso idns Mnnsadkli niodi si-
nsm Aswisssn ZnisnAknAs kussussissn,
ssisn sis snisodlosssn, niodi sdsn KN-
suAnsiksn, kls dis sis dönisn, Äkss
Äis Aiikczus von Ooiisikii kus von siod
AsAknAsn «vsns; snv/knisn kdsn nood sins
^nivvoni kui' Ä isss 2usodnili." Ukdn-
liod, vom Osisi von Zknloi -Ikkod KN Äsn
Zins isi wsniA msdn su vsnsxünsn! ^dsn
in ^sàsn vissixlin dknsn Änmss kommsn

ÄsnAlsiodsn vinAs von. ^Iso, Äis in
VsnAnku sisdsnâsn Zsnnsn dkiisn ds-
sodlosssn, inois Zslsdl niodi knAnsi-
lsn su «vollsn, wsil sis siod Äsn Fnkn-
sossn unisnlsAsn lüdlisn. Inâssssn
«VUNÄS Äsn dsnnisods HnAnill in lsisisn
Ziunâs sowisso kdAsdlkSsn, âk Osnsnkl
Znuns âsn VkllsnsiillsikNÄ um 30 Ziun-
Äsn vsnlünAsnis, mii Äsn Zsnnsnn nsus

Kincke vnci f>farpkciv! in iengnnu im i«àe 1SZ4, «jnsgezteilt von 5. v/e!boi



Dos Gefallenendenkmal, das zur Erinnerung an die
Bürger errichtet wurde, die vor 150 Jahren in der

Schlacht von Lengnau ihr Leben Hessen

wiederum zur Verfügung gestellt* Ja,
er hatte mit dem Franzos noch eine
alte Rechnung zu begleichen. Da
schläft er nun, den Kopf hart an einem
Gewehrkolben, die Rechte am Schaft dar
Fähne, die Linke väterlich auf den
Kopf des jungen Trommlerknaben ge—
legt, der an seinem Oberschenkel ruht.
Dieser blonde Trommlerknabe ist der
Liebling aller. Neben dem scharf ge—

meisselten Gesicht des Fähnrichs
scheint sein bleiches Gesicht ein Kin-
dergesicht zu sein. Der Junge schläft
fest und weiss wohl kaum, um was es in
diesen Tagen geht. Aber als der Vater
und seine zwei Brüder in der Montur
auszogen, da hielt es auch Bansruedi
nicht mehr länger, und weinend liess
Mutter den knapp siebzehnjährigen
ziehen. Neben ihm steht die grosse,
rotschwarz geflammte Trommel mit dem
Bernerbär, die er zu schlagen weiss,
dass es einem durch Mark und Bein
geht. Gerade gebenüber auf einem Holz-
klotz sitzend der Seppen Bänzen Han-
nes, den ergrauten Kopf in beiden Hän-
den, die Ellenbogen auf die Knie ge-
stützt. Links und rechts im Kreise um
das Feuer herum die andern, die Kreuz
und Quer, jeder so bequem wie es ir—
gendwie unter diesen Umständen mög—

lieh ist und alle im tiefsten Schlafe.
Ihre Gesichter sind im Halbdunkel
nicht zu erkennen. Aber sie hatten
wohl alle ihre schweren Sorgen und
Kummer wie er, der Ueli, und so fühlt
er in diesem Augenblick wie Bedrängt—
heit, Kummer und Sargen zwischen ihm
und denen die dort schlafen ein fe-
stes Band der Kameradschaft knüpfen.
Wie schrecklich wenn. ». er zuckt zu-
sammen. Tritte hinter seinem Rücken,
Blitzschnell umgedreht und s'Gewehr
gefällt ist eins... „Ach, du Christen
Joggi!... Hast dü mich aber er-
schreckt! Und was weisst du Gutes?»..
Oier vielleicht gar Schlimmes? «Alles
ist ruhig, Ueli, verdammt ruhig, un-
heimlich ruhig. Eine ganze Stunde bin
ich nun mit Battenhans den Posten nach
und sowohl drüben, wie bei den unsern

kein Lebenszeichen. Ja Ueli, es ist
mir wirklich selber unheimlich zumute
dabei; auch haben die Franzosen ent—
gegen den andern Nächten ihre Wacht-
feuer nicht angezündet. Dem Oberst ha—

ben wir alles getreulich gemeldet und
auch ihm schien es nicht recht zu ge-
fallen. Jedenfalls meinte er, 'stille
Wasser gründen tief, dem Franzos ist
nicht zu trauen, ich sag es Euch -
wenn nur die Unsern wachsam bleiben!'
Dann schickte er auch uns schlaren. So
und nun will ich auch noch ein paar
Züge tun'', sagts, wirft noch drei
Scheiter ins Feuer und lässt sich müde

in den Kreis seiner Kameraden nieder-
sinken. Ueli ist wieder allein. Er
steht überlegend noch eine Weile
still. Wahrhaftig, der Bericht von
Christen Joggi war nicht dazu ange-
tan, ihm das Herz leichter zu machen.
„Wenn nur die Unsern wachsam bleiben
wiederholt er mechanisch und schreitet
weitergrübelnd zu. Angestrengt und
pflichtbewusst lauscht er in die
Nacht. Er hört wohl den eigenen Herz-
schlag, sonst regt sich nichts und
doch umklammert dumpfes Grauen sein
Herz, so dass er am liebsten weinen
würde. Am Ende der Fyramiden angekom-
men dreht er sich um und steht wie ge-
bannt. Das Wachtfeuer ist herunter ge-
brannt und vom riesigen Gluthäufen,
dem Rot der Fahne, dem Rot in den Mon-
turen zieht sich ein blutroter Schein
über den Schnee. Es sieht aus, als lä-
gen alle seine Kameraden in einer ein-
zigen Blutlache. Mit Mühe unterdrückt
Ueli einen Aufschrei. Sein Herzschlag
stockt, und eisig kalt läuft es ihm
über den Rücken hinunter. Jetzt weiss
er's. Fester fasst er sein Gewehr und
schreitet wiederum vorwärts. Sein
Blick aber bleibt an jener Gruppe
Kleben und seine Seele wird des trau-
rigen Bildes nicht mehr las. Ach, wür—

de er doch bald abgelöst! Will's denn
nicht bald vier Uhr werden?... „Geduld
Ueli, es ist Viere und du sollst bald
für immer abgelöst werden!" Ueli
schrickt zusammen. „Wer spricht denn
da aus ihm? Wie kommt er dazu, laut
vor sich hinzureden und Dinge zu sa-
gen, die er gar nicht aussprechen
will?"... Bamm... bamm... bamm... bamm

mm... m... warnend, klagend, zit-
tert der vierte Glockenschlag nach,
als graute es ihm selber vor dem, was
da kommen sollte. Denn jetzt ging die
Hölle los. Kanonen- und Flintenschüsse
krachten. Geschrei und Gebrüll allent-
halben. Uelis Alarmschuss zerreisst
die Luft. Der lärm steigert sich zur
Orgie. Droben aus den Reben, vom Eg—

gen und vom Munterhübe1 her tobt
Kampf lärm. Am wildesten aber geht es
Richtung Pieterlen zu. Jetzt heult
auch die Sturmglocke zu lengnau, bald
wütend, bald klagend, bald aufpei—
tschend, bald entmutigend... bim barn

zu spät... bim bam zu spät... bim bam

zu spät... so gellt es in Uelis Ctoren.
Er hat mittlerweile eine neue Kugel
gestopft, macht drei grosse Sprünge
Richtung Feind, pflanzt sich breitspu-
rig mit schussbereitem Gewehr in der
Mitte der Landstrasse auf, seine Käme-

Verhandlungen anknüpfte und diese da-
mit auf allen Fronten, wie beabsich-
tigt, in eine noch tiefere Sorglosig-
keit wiegte. Damit war die Verhängnis-
volle und unheilschwangere Nacht vom
1./2. Marty 1798 hereingebrochen.

VI
Jäggihansen Ueli, das geladene

Steinschlossgewehr im Arm, schreitet in
der dritten Morgenstunde des 2. Marty
in den Gewehrpyramiden, bei der Dorf-
lijnde zu lengnau, auf und ab. Ihm ist
so seltsam schwer zumute. Er war noch
nie im Krieg und hatte sich jetzt
freiwillig gemeldet, weil er verspür-
te, dass die Stunde der Not für sein
Vaterland gekommen war. Zuhause wachte
jetzt wohl Gertrud, seine wackere
Frau, seinetwegen in Kummer und Sor-
gen. Er wusste, dass sie jetzt für ihn
und die Kinder betete. Ja, die vier
Kleinen, ihr Glück, sicher schliefen
sie friedlich, lächelnden Gesichtes
vom „Chram" träumend, den ihnen der
Vater heimbringen werde. Aber wenn er
nicht mehr heimkommt! Unwillkürlich
krampft sich sein Herz zusammen bei
diesem Gedanken. Doch da fällt ihm ge-
rade der Spruch ein... „sie säen nicht
und sie ernten nicht, doch Gott der
Herr ernährt sie doch..." Ueli ist
gewiss, er wird sich auch seiner Frau
und seiner Kinder annehmen. Er fährt
zusammen. Bamn... bamm... bansn. ». Ian-
ge noch zittert der drei Uhr Glocken-
schlag in der kalten Luft nach, war-
nend zur Wachsamkeit, zur Besinnung
mahnend. Erleichtert atmet er auf.
Wie kann man nur so schreckhaft sein!
Angestrengt lauscht er in die Nacht,
aber nichts regt sich. In der Ferne
der heisere Schrei eines Käuzchens,
das muntere Geplätscher des emsigen
Dorfbaches. Auch in den umliegenden
Häusern ist alles ruhig. Aus ihren
halbblinden Butzenscheiben dringt der
mattrötlichW Schein der Oellichter
eder eines verglimmenden Herdfeuers.
Alles liegt im tiefen Schlaf. Der Mond
aber wacht wie er. Sein Licht fällt
durch einen silberlichten Nebelstreif
und hüllt alles in einen seltsamen
Glanz. Ueli fröstelt. Er macht kehrt
und schreitet gemessenen Schrittes
wiederum der Dorflinde zu. Sein Blick
fällt auf die prasselnde Glut des
Wachtfeuers und dessen Umgebung. Dort
schlafen sie, seine Kameraden von der
Wache, liegend, sitzend, in jeder mög-
liehen und unmöglichen Stellung, so
wie es sich gerade ergab. Die Berner—
fahne, mit dem durchgehenden, schmalen
Balkenkreuz, rotschwarz geflammt,
steht nahe beim Feuer in einer der
Gewehrpyramiden. Schlaff und mutlos,
so will es ihm scheinen, fällt das
seidene Bannertuch über die blitzenden
Bajonette und die braunen Gewehrschäf—
te herunter. An ihrem Fuss schläft der
Fähnrich in der roten Montur der
Schweizergarde. Er freilich kennt die
grausige Fratze des Krieges. Vcr sechs
Jahren wie durch ein Wunder der Nie-
iermetzelung der Schweizergarde in
Paris entronnen, hatte er sich jetzt
in der Not ebenfalls dem Vaterlande
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«risâs?um su? VàtûZunA Assislli. à,
s? dsiis mit. âsm R?snsos nood sins
slis RsodnunA dsAlsiodsn. vs
sodlsti s? nun, âsn tîoxt ks?i su sinsm
(Zs«sd?troldsn, âis Rsadis sm Zodsti âs?
?^dns, âis vintrs vsis?1iod sut âsn
Xoxk âss ^unAsn 7?ommls?krnsdsn As—
IsAi, âs? sn ssinsm Ods?sodsnlrs1 ?udi.
visss? dlonâs 7?ommls?lrnsds ist. âs?
lásdlinA slis?. Rsdsn âsm sods?t K-
msissslisn Vssiodi âss Rsdn?iods
sodsini ssin dlsiodss Vssiodi sintîin-
âs?Assiodi su ssin. Os? -lunAs sodlsti
tssi rmcl «rsiss «rodl îrsum, um «ss ss in
âisssn I^Asn Asdi. Ads? sis âs? Vsis?
unâ ssins s«rsi R?ûâs? in âs? Itoniu?
sussoAsn, âs disli ss suod Ksns?usâi
niodi msd? IsnAs?, unâ «sinsnâ lisss
Mliis? âsn Irnsxx sisdssdnMK?iAsn
sisdsn. Rsdsn idm sisdi âis A?osss,
?oisod«»s?2 Astlsmmis 7?ommsl mit. âsm
Rs?ns?ds?, âis s? su sodlsAsn «siss,
âsss ss sinsm âu?od à?k unâ Lsin
Asdi. (Zsrsâs Asdsnüds? sut sinsm Rols-
triais siissnâ âs? Zsxxsn Wnssn Rsn-
nss, âsn s?A?suisn Xoxt in dsiâsn Mn-
âsn. âis RllsndoAsn sut âis Xnis As-
st.ut.si. lûntcs unâ ?sodis im Rnsiss um
âss Rsus? ds?um âis snâs?n» âis tînsus
unâ Sus?, zsâs? sa dsqusm «ris ss in-
Asnà«ris unis? âisssn vmsisoàsn möA—

liod isi unâ s.11s im iistsisn Fodlsts.
Id?s vssiodis? sinâ im Nsldâuntrsl
niodi su s?Irsnnsn. Ads? sis dsiisn
«odl s.11s id?s sak«s?sn Zo?Asn unâ
Xuwms? «ris s?, âs? vsli, unâ so tüdli
s? in âisssm AuAsndliotr «ris Lsà?»nAi—
dsii, Ituwms? unâ Zo?Asn Avisodsn idm
unâ àsnsn âis âo?i sodlstsn sin ts—
siss Zsnâ âs? Mms?sâsodsti ìrnûxtsn.
Vis sod?sotrliok «rsnn... s? suatri su-
ssmmsn. ??iiis dinis? ssinsm Rüotrsn.
Zliissodnsll umAsâ?sdi unâ s^iZsrrsd?

Astslli isi sins... „Aod, âu vd?isisn
3oAAiî... Rssi âU miod sds? s?-
sod?sotril vnâ rrss «rsissi âu Suiss?...
Ois? visllsiodi As? Zoklimmss? „àllss
isi ?udâA, vsli, vs?âàmmi ?àiA, un-
dsimlià ?ukiA. Lins Asnss Ziunâs din
iod nun mit. Rsiisiàns âsn kvsisn nsad
unâ sorrokl â?udsn, «ris dsi âsn unss?n

trsin Isdsnsssiodsn. à vsli, ss isi
mi? «ri?îr1iad sslds? undsimliod sumuis
«àksi; s.uad dsdsn âis ??s.nsossn sni—
AsAsn âsn ànâs?n Wadisn id?s Vàadi-
ksus? niodi snAssunâsi. vsm <Zds?si ds-
dsn «ri? àllss Asi?su1iod Asmslâsi unâ
àuad idm sodisn ss niadi ?sadi su As-
kàllsn. ^sâsnkslls msinis s?, ^siills
Vssss? Anûnàsn iisk, âsm??s.nsos isi
niodi su i?susv, iod ssA ss Tuod -
^vn nu? âis Iàss?n «esodssm dlsidsnk^
vsnn sokialris s? suod uns sodlsrsn. 3o
unâ nun «rill iod suod nood sin xàu?
?üAs iun", ssAis, »i?ki nood â?si
Zodsiis? ins Vsus? unâ Isssi siod mûâs
in âsn td-sis ssins? Mms?sâsn nisâs?-
sintrsn. vsli isi «eisâs? àllsin. Z?
sisdi ûds?1sAsnà nood sins Vsils
siill. Vàk?ds5iiA, âs? ös?iodi von
vd?isisn ^oAAi «r-»? niodi âssu -tNAs-
ii»n, idm âss vs?s lsiodis? su muodsn.
„Vsnn nu? âis vdss?n «uodsum dlsidsn
«risâs?koli s? msodsnisod unâ sodnsiisi
«siis?A?ûdslnà su. AnAssi?snAi unâ
xkliodidsmussi lsusodi s? in âis
Modi. R? dö?i «rokl âsn siAsvsn Ks?s-
sodlsA, sonsi ?sAi siod niodis unâ
âood umtr1smms?i âumxkss v?s.usn ssin
!w?s, so âsss s? sm lisdsisn «rsinsn
iàâs. à Lnàs âs? kH?smiâsn svAsircm-
msn â?sdi s? siod um unâ sisdi «ris As-
d-tnni. I^s Vsoditsus? isi ds?unis? As-
d?snni unâ vom ?issiAsn tlluidsuksn,
âsm Roi âs? Rsdvs, âsm Roi in âsn Uon-
iu?sn sisdi siod sin dlui?ois? Zodsin
Azs? âsn Zodnss. Rs sisdi sus, sis là-
Asn àlls ssins tk«ms?sâsn in sins? sin»
siAsn Sluilsods. Mi Mds unis?ä?üotri
vsli sinsn ^utsod?si. Zsin Rs?ssadlsA
siootri, unâ sisiA trs.lt. Isuki ss idm
üds? äsn Rüotrsn dinunis?. -tsisi «rsiss
s?'s. Wssis? ksssi s? ssin vs^d? unâ
sod?siisi «risàs?um vo?^?is. Zsin
Rliotr sds? dlsidi s.n Zsns? v?uxxs
Irlsdsn unâ ssins Zssls «ri?â âss i?s.u-
?iAsn Rilâss niodi msd? los. ttod, «rid-
âs s? âood dslâ sdAslösi! Villes âsnn
niodi dslâ vis? vd? ê?âsn7... ,/Zsâulâ
vsli» ss isi Vis?s unâ âu sollsi dslâ
kü? imms? sdAslösi «s?âsnl" vsli
sod?iolci susàmwsn. «Vs? sx?iodi âsnn
âs sus idm? Vis Irommi s? âssu, lsui
vo? siod dinsu?sâsn unâ vinAs su ss-
Asn, âis s? As? niodi sussx?sodsn
«rill?"... Rsmm... dsom... dsmm... dsmm

mm... w... «s?nsnâ, îrlsAsnâ, sii-
is?i âs? vis?is SlootrsnsodlsA nsod,
sis A?suis ss idm sslds? vo? âsm, «ss
âs Irommsn sollis. vsnn ^sisi AinA âis
Rolls los. tîsnonsn- unâ RIinisnsodüsss
Ir?sodisn. Vssod?si unâ Vsd?ü11 sllsni-
dsldsn. vslis àlsnmsoduss ss??sissi
âis l,uti. vs? IS?m sisiAs?i siod su?
v?Ais. v?odsn sus âsn Rsdsn, vom
Asn unâ vom Uunis?duds1 ds? iodi
t^mxkls?m. à «ilàssisn sds? Asdi ss
RiodiunA Risis?1sn su. ^sisi dsuli
suod âis Ziu?mA1ootrs su IsnAnsu, dslâ
«ûisnâ, dslâ trlsAsoâ, dslâ sukxsi-
isodsnâ, dslâ snimuiiAsoâ... dim dsm
su sxài... dà dsm su sxSi... dim dsm
su sxsi... so Aslli ss in vslis Qd?sn.
E? dsi miiils?«sils sins nsus XuAsl
Assioxki, msodi â?si A?osss Zx?ünAs
RiodiunA Wsinâ, xklsnsi siod d?siisxu-
?iA mii sodussds?siism îZsrrsd? in âs?
Miis âs? Isnàsi?ssss sut, ssins Mms-

Vs?dsnâlunAsn sntrnüxtis unâ âisss âs-
«ii sut sllsn R?onisn, «ris dssdsiod-
iiAi, in sins nood iists?s Zc?A1osiA-
Irsii «risAis. vsmii «s? âis vs?dsnAnis-
volls unâ undsi1sod»»snAs?s Rsodi vom
1./8. tà?ix 17SS ds?sivAsd?oodsn.

VI
^tsAAidsnssn vsli, âss Aslsâsns

ZisinsoklosMsssd? im A?m, sodrsiisi in
âs? â?iiisn Uo?Asnsiunâs âss 8. M?izf
in âsn Lîs«rsd?xx?smiâsn, dsi âs? vo?k-
liînâs su IsnAnsu, sut unâ sd. Idm isi
so sslissm sod«s? sumuis. E? «rs? nood
nis im tî?isA unâ dsiis siod Hsisi
t?si«illiA Asmslâsi, «sil s? vs?sxü?—
is, âsss âis Ziunâs âs? Roi tu? ssin
Vsis?lsnâ Astrommsn ««s?. Zuksuss «rsodis
^sisi «rodl Lts?'i?uâ, ssins «sotrs?s
R?su, ssinsirrsAsn in Xumms? unâ Zo?-
Asn. M? «russis, âsss sis Zsisi tu? idn
unâ âis tkinâs? dsisis. -ls, âis vis?
Rlsinsn, id? Sliiotr, sioks? sodlistsn
sis t?isâliod, lsodslnâsn vssiodiss
vom „vd?sm" i?sumsnâ, âsn idnsn âs?
Vsis? dsimd?inAsn «s?às. Sds? ^nn s?
niodi msd? dsimtrommi! Vn«ri11trü?1iod
Ir?smxti siod ssin Ks?s sussmmsn dsi
âisssm vsàsnksn. vood âs tslli idm As-
?sâs âs? Zx?uod sin... „sis sssn niodi
unâ sis s?nisn niodi, âood tZoii âs?
Rs?? s?nsd?i sis âood..." vsli isi
As«iss, s? «ri?â siod suod soins? R?su
unâ ssins? Rinâs? snnsdmsn. E? tsd?i
2USSMMSN. Rsm»... dsmm... dsmo... Isn-
As nood siiis?i ào? â?si vd? Zlooìrsn-
sodlsA in âs? trslisn duti nsod, «s?-
nsnâ 2U? Vsodssmîrsii, su? VssinnunA
msdnsnâ. E?1siodis?i simsi s? sut.
Vis Irsnn msn nu? so sod?soìrdsti ssin!
AnAssi?snAi lsusodi s? in âis Rsodi,
sds? niodis ?sAi siod. In âs? Rs?ns
âs? dsiss?s Zod?si sinss Xsusodsns,
âss munis?« îZsxlsisods? âss smsiAsn
vo?kdsodss. lìuok in âsn umlisAsnâsn
Wuss?n isi sllss ?udiA. ltus id?sn
dslddlinàsn Ruissnsodsidsn à?inAi âs?
msii?öi1iod^ Zodsin âs? Oslliodis?
câs? sinss vs?A1immsnâsn Rs?âtsus?s.
Allss lisAi à iistsn Zodlsk. vs? Uonâ
sds? «rsodi «ris s?. Zsin l-iodi tslli
âu?od sinsn silds?1iodisn RSds1si?oit
unâ dulli sllss in sinsn sslìssmsn
(llsns. vsli t?ösisli. R? msodi trsd?i
unâ sod?siisi AsMssssnsn Zod?iiiss
«rKsâs?um âs? vo?tlinàs su. Zsin Sliolr
tslli sut âis x?sssslnâs vlui âss
Vsoditsus?s unâ âssssn IZnAsdunA. vo?i
sodlstsn sis, ssins Xsms?sâsn von âs?
Vsods, lisAsnâ, siissnâ, in Hoâs? mLA-
lioksn unâ unmöAlioksn ZisllunA» so
«ris ss siod As?sâs s?Asd. vis Rs?ns?—
ksdns, mii âsm âu?odAsdsnàsn, sodmslsn
Rslirsnlr?sus, ?oisod«s?s Astlsmmi,
sisdi nsds dsim Rsus? in sins? âs?
Vs«rsd?x^?smiâsn. Zodlstk unâ muilos,
so «ill ss idm sodsinsn, tslli âss
ssiâsns Rsnns?iuod üds? âis dliissnâsn
RsZonsiis unâ âis d?sunsn kZsr«sd?sOt«t—

is ds?unis?. An id?sm Russ sodlsti âs?
?Ädn?iod in âs? ?oisn t^oniu? âs?
Zod«sÌ2S?As?âs. R? t?siliod Irsnni âis
A?susiAs R?siss âss R?isAos. Vc? ssods
Isd?sn «ris âu?od sin Vunâs? âs? Ris-
âs?msiso1unA âs? Zod«rsiss?As?âs in
Rs?is sni?onnsn, dsiis s? siod Hsisi
in âs? Roi sdsntslls âsm Vsis?1snàs
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raden und deren Waffen zu schützen...
Bim bam zu spät... bim bam zu spät...
bim bam zu spät... drohend, tadelnd
heult die Glocke weiter... „Verrat!"

flüstert ihm Satan ins Ohr...
„Rette dich, Ueli! Flieh', üelü"...
„Nein, Bruch des Waffenstillstandes
durch den Franzosî"... sagt ihm die
Vernunft und Ueli bleibt fest. Ange-
strengt sucht er mit seinem Blick die
Dunkelheit Richtung Dorfausgang ge—
gen Pieterlen zu durchdringen. Dort
blitzt es ununterbrochen und dann kra-
chen die Kartätschschüsse der Berner,
Gewehrschüsse auf der Strasse, aus
Häusern und Hecken, die Kreuz und die
Quere. Genaues ist nicht zu sehen,
alles scheint verschwommen, das Blit-
zen der Abschüsse blendet in der
Dunkelheit, der Pulverdampf ver-
schieiert den Ausblick. Jetzt aber
flammen die Wachtfeuer überall auf und
ein rötlicher Schein liegt über dem
Dorf. Links und rechts über Uelis
Kopf sausen die Flintenkugeln der
Franzosen, um dann klatschend in die
Stroh und Schindeldächer der umliegen-
den Häuser und im Geäst der Baungärten
einzuschlagen. Ungemütlicher aber ist
das Heulen und Krachen im Gebälk der
Dachstühle, wenn die Kanonenkugeln des
Feindes dort einschlagen. Vor Ueli ist
die Strasse noch frei. EjLnen Augen-
blick sieht er zurück. Der Fähnrich
steht in Grätschstellung in der Front,
in der Linken das Banner, in der Rech-
ten den blitzenden Degen. Sein Anblick
flösst unwiderstehlich Mut ein. Hart
daneben steht der kleine Tambour, der
mit aller Kraft die Trommel rührt. Ja,
der Bernermarsch geht durch Mark und
Bein. Von allen Seiten rennen die
Männer herzu, ihre Monturen zurecht-
rückend, mit ungestümer Hand die Ge-
wehre ergreifend. Oberst Wurstemberger
steht vor der Front und ordnet mit
scharfem Kommando den Schlachthäufen.
Ueli sieht wieder nach vorne, arischen
den Abschüssen der französischen Kano-
nen hört er in der Ferne die zwölf
dumpfen Alarmschüsse der bernischen
Kanonen bei Büren a.A., gegenüber
Reiben. Also auch dort wissen sie
darum. Den von einem Trompeter beglei-
teten, soeben die Brücke von Reiben
Richtung Büttenberg galoppierenden,
bernischen Offizier sieht er freilich
nicht. Sieht auch nicht, wie dieser
ferlamentäroff izier mit verbundenen
Augen durch die französischen Truppen
hindurch, auf deren Gefeohtsstand in
Pieterlen vor General Schauenburg ge-
führt wird. Er hört auch nicht, wie
Schauenburg diesem Offizier, auf des-
sen Frage, was solcher Kampf lärm mit—

ten im Waffenstillstand zu bedeuten
habe, mit zynischem Lächeln erklärt:
„J'ai moi même voulu commencer le bal
ce matin à quatre heure!' und auf die
Replik des jungen Bernerhauptmanns:
„Nous voilà donc en guerre, puisque
vous avec commencé les hostilités!
General Schauenburg mit dem gleichen
Grinsen antwortet : „Par dieu, vous le
voyez assez! ' Worauf Hauptmann Wyss
mit seinem Trompeter uni der Raohricht

vom Ausbruch des Krieges nach Bü-
ren a.A. zurückgaloppiert. Nein, von
all dem sieht und hört Ueli nichts.
Inzwischen wächst der Kampf lärm zur
Raserei. Am Dorfausgang gegen Piéter—
len wird es plötzlich hell, rote Flam-
men schiessen aus einem StroMach her-
aus und jetzt sieht Ueli verschwommen
in rötlichem Licht, Rauch und Pulver—
dampf, das Kampfgewoge knapp tausend
Fuss vor ihm. Grelle Abschüsse, blit-
zende Bajonette, rennende, schleichen-
de und huschende Gestalten. Knäuel von
Kämpfenden uni die vom roten Feuer—
schein übergossene hin und her ger is-
sene Fahne. Eben eilt Christen Joggi
an ihm vorüber nach vorne. „Muss se-
hen, was es da vorne gibt, Befehl vom
Oberst! schreit er ihm zu und schon
ist er weg. Ueli starrt wie geistesab-
wesend grad aus. Das ist also jetzt
der Krieg, der menscbenfressende Krieg
mit seinen Greueln und Schrecken!?...
Ein scharfes Pfeifen und mit dumpfem
Schlag schlägt Uelis Körper auf dem
hartgefrorenen Schnee auf. - Ja Ueli,
das ist der grauenhafte Krieg, den die
Soldaten von Heimat, Frau und Kindern
fern halten sollen! - Doch Ueli hört
von allem nichts mehr, ihm ist ewiger
Friede...

Vorne am Dorfausgang kommt Christen
Joggi eben recht mitten ins Kampfge-
wühl. Er hört das Kampfgeschrei der
eigenen und das wilde „en avant! en
avant! der Franzosen. Im dichtesten
Kampfgewühl steht der junge Hauptmann
von Werdt barhäuptig mit blutüber-
strömtem Gesicht und teilt mit seiner
blitzenden Klinge nach allen Seiten
wütende Schläge aus, die seinen zum
verzweifelten Widerstand anspornend.
Hauptmann von Werdt war für den Dienst
in der Kriegskanzlei bezeichnet ge—
wesen. Er aber hatte verlangt, in den
Reihen der Soldaten zu kämpfen und
dort leben und Blut für sein Vaterland
in die Schanze zu schlagen. Irgendwie
hatten seine Soldaten dies erfahren
und so genoss er die Liebe und Achtung
seiner Grenadiere, trotzdem er ein
Adeliger war, und jetzt stand er
ihnen als leuchtendes Beispiel eines
Offiziers vor, dort, wo die Gefahr am

grössten ist. Eben sinkt neben ihm der
Fähnrich des Bataillons Büren tödlich
getroffen zusammen und gierige Franzo-
senhände recken nach dem seidenen
Bannertuch, das seit sechshundert
Jahren kein Feind jemals berührte.
Aber des jungen Hauptmanns scharfer
Schlag lässt sie ihre Vorwitzigkeit
büssen. Wohin Christen Joggi blickt,
sieht er die laute im Handgemeine. Die
am Boden liegenden, gefallener. Franzo-
sen und eigenen Leute scheinen ihm
Haufen zu sein. Und jetzt stürmen die
vermaledeiten Franzmänner auch den
„Eggen" herunter, den Bernern so in
die rechte Flanke geratend. Wütend
legt er den ersten von ihnen um und
rennt dann zurück, dem Oberst zu mel—

den und Hülfe zu holen. Wohl hundert
Schritt mochte er gerast sein, da hört
er hinter sich ein Wutgeheul und
gleichzeitig das hysterische „en

avant! en avant!" mit dem die franzö-
sischen Offiziere die ihren anfeuer-
ten. Er hält inne in seinem lauf und
dreht sich rasch um. Eine wilde Wut
erfasst ihn, sieht er doch gerade
noch, wie Hauptmann-von Werdt, von
mehreren Bajonetten durchbohrt, dahin-
sinkt und wie mit seinem Ausfall, der
lebende Wall der Verteidiger reisst.
Erst langsam, dann sehnelie* upd
schneller, gleich einem brodelnden
lavastrere, wälzt sich das Kampfgemenge
auf ihn zu. Da macht er wiederum
kehrt, und mit dem Schrei „sie kommen! '
rast er gegen die Dorflinde weiter.
Dort stehen sie, einer lebenden Mauer
gleich in drei Reihen hintereinander,
das vorderste Glied kniend, in ihren
dunklen Monturen mit den roten Auf—
schlagen, das Gewehr im Anschlag. Iü
der Mitte ragt der rote Fähnrich über
sie alle hinaus, neben ihm der Tromm-
1er. Der Oberst und seine Offiziere
stehen mit gezücktem Degen vor der
Front. Die hochangefachten Wachtfeuer
und zur Beleuchtung entzündete Stroh-
feuer verbreiten nahezu Tageshelle.
Ein erhebendes, muteinflössendes
Bild. - Freilich, den einzelnen Bau-
steinen dieser lebenden Mauer fehlt
jene eiserne, an keine Vorbehalte ge-
bundene und keine Konzession ertragen-
de Disziplin, welche erst durch ihre
Zauberkraft aus uniformierten Männern
Soldaten macht, allein diese in der
Stunde der Not, in der Krise der
Schlacht zusammenhält und sie eben dar-
durch solche Krisen überwinden lässt.
- Christen Joggi hört die Kämpfenden
immer näher rücken. Mit dem Schrei
„sie kommen?" stolpert er dem Oberst
zu Füssen. Dieser hebt gerade den De—

gen und kommandiert Feuer. Ohrenzer-
reissend kracht die wohlgezielte Sal-
ve. Das bringt Stockung in das Kämpf-
gewühl da vorne. Trotz dem Ruf „en
avant! en avant! ' geht es bei den
Franzosen nicht mehr vorwärts...
„Fällt's Gewehr'r! und im Sturm-
schritt gehen die Berner vor und
prallen jetzt mit den mühsam geschlos—
senen Carrés der Franzosen zusammen,
fest scheint es, als ob der alte,
schweizerische Kampfgeist wiederge-
boren sei und ein frohes Rauschen geht
durch die Bannerseide. Ein wilder
Kampf entbrennt. - Auf den Jurahöhen,
fois weit ins Gäu hinunter und auf den
Höhen des Bucheg^berges lodern die
mächtigen „Chutzen'. Weitherum in den
Dörfern heulen die Sturmglocken und
künden allem Volk vom Krieg im Lande.

In der Kirche zu Lengnau, beim
spärlichen Schein einer Kerze betet
der greise Pfarrherr um Schutz des
landes und um den Sieg der bernischen
Truppen, derweil die Kanonenkugeln
der Franzosen krachend in Dach und
Gemäuer von Turm und Kirche schlagen.
Draussen, hinter den alten Kirchhof-
mauern, aber sinken die tapfern Jäger
der Kompagnie Daxelhofer unter den
Kugeln der französischen Uebermacht
einer nach dem andern-dahin. Schon
dreimal ist der Feind im „Totenhof'
drinnen gewesen und dreimal wurde er
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nuâsn unâ âsnsn Vuktsn su sodüdson...
Lim dum su sxsd... dim bum su sxàd...
dim dum su sx»d... ânodsai, duàslnâ
dsuld 6is îZloaîrs »sidsn... „Vsnnud!"

klüsdsnd idm Zudun ins vkn...
.Ssdds âiod, vsli! Elisd', vsliî"...
„kîsin, gnuod âss Vutksnsdillsdunâss
âunod âsn Enunsosî"... suAd idm âis
Vsnnuntd unâ vsli dlsidd tssd. AnAs-
sdnsnAd suodd sn mid ssinsm Lliow âis
Vunlvsldsid îîiakdunA vontuusAunA As—
Asn Eisdsnlsn su âunodâninAsn. vond
dlidsd ss unundsndnoodsn unâ âunn dru-
odsn 6is klundüdsodsadüsss âsn Lsnnsn,
Qs»sknsodüsss uut âsn Zdnusss, uus
Küussnn unâ Ksolrsn, âis kd>sus unâ âis
Qusns. Ssnuuss isd niodd su ssksn,
ullss sodsivd v«nsod»ommsn, âus Llid-
ssn âsn Adsodüsss dlsvâsd in âsn
vundsldsid, âsn vulvsrâumxt vsn-
sodlsisnd âsn Ausdliod. «Isdsd udsn
tlummon 6 is Vuoddksusn üdsnull uut unâ
sin nödliodsn Zodsin lisAd üdsn âsm
vont. l-inks unâ nsodds üdsn vslis
Eoxt suussn âis ElindsnduAsln âsn
kd»unsossn, um âunn dludsodsnâ in à is
Zdnod unâ Zodinäsläsodsn âsn umlisAsn-
âsn Kussn unâ im vssisd âsn LuuiAsndsn
sinsusodlsAsn. vnAsmüd1iodsn udsn isd
âus Ksulsn unâ Eruodsn im (ZsdülZr âsn
vuodsdüdls, «snn âis Euncmsnîn^ln àss
Esinâss âond sinsodluAsn. Von vsli isd
âis Zdnusss nook tnsi. EAosn AuAsn-
dliok sisdd sn sunSod. Vsn Eudnniod
sdskd in VnsdsaksdsllunA in âsn Enond,
in âsn vinZosn âus Ssnnsn, in âsn kîsod-
dsn âsn dlidssnàon vsAsa. Zsin Anblioir
klössd uo»iâsnsdsdliok ìtud s in. Kurd
âunsdsn sdsdd âsn Zrlsiao lumdoun, âsn
mid ullsn Ivnstd âis înommsl nutvd. à,
âsn Lsnnsnmunsok Asdd âunod Usnîr unâ
Soin. Von ullsn Zsidsn nsnnsn âis
Mnnsn dsnsu, idns lkondunsn sursodd-
nûoksnâ, mid unAssdümsn Kunà âis vs-
«sdns snAnsitsnâ. vbsnsd RunsdsàsnAsn
sdskd von âsn Enond unâ onânsd mid
soduntsm Eommuncko âsn Zodluoddduutsn.
Vsli sisdd »isâsn nuod vonns. Âîisodsn
âsn äbsodüsssn âsn tnsnsösisodsn «dno-
nsn könd sn in âsn ?snns âis s»ö1t
âumxtsn ^Isnmsoküsss âsn dsnnisoksn
îî«.nonsn dsi Sünsn à.A., AsAsnüdsn
Lsidsn. Also àuod âond «»isssn sis
âi»num. vsn von sivsm Pnompsdsn dsAIsi-
dsdsn, sosdsn âis knüoirs von Lsidsn
LioddunA LüddsndsrA Aàloxpisnsnâsn,
dsnnisadsn vttisisn sisdd sn tnsiliok
niodd. Sisdd s>uod niodd. »is âisssn
kìtnlsmsndsnottisisn wid vsndunàSnsn
AnAsn ârnod âis tnsnsösisodsn Inuxxsn
dinâunod, -»ut âsnsn Vstsoddssdsnâ in
visdsnlsn von (Zsnsnu.1 Sod-»usndunA As-
tüdnd »inâ. En dörd »uod niodd, »is
SodsusndunA âisssm Oktisisn, »ut àss-
son ?ì?î»As, »ss solodsn Mtmxtlsrm mid—

dsn im VàttsnsdiIIsd»nâ su dsâsudsn
dàds, mid s/nisodsm Isaksln snìrlsnd:
,^»AÌ «ai màms voulu oommsnasn Is d-»I

os »-»din à ^u-»drs dsuns! ' unâ -»ut âis
Lsxlik âss ^unAsn Lsnnsndi»uxdm-»nns:
„Lous voilà âono sn Ausrns, xuis^us
vous uvsa oommsno^ lss dosdilidàî
(Zsnsnul SodsusnduNA mid âsm Alsiodsn
vninssn àndnondsd: „vsn âisu, vous 1s

vo/ss ussss! ' Vonsut Nàuxdmunn V/ss
mid ssinsm ?nompsdsn unâ âsn Zèodniodd

vom Ausbnuod âss klnisAss nuod LÜ-
nsn i».A. sunüokAuloxxisnd. k!sin, von
ull âsm sisdd unâ dönd vsli niokds.
Ins»isodsn »soksd âsn XumptlÄnm sun
kîussnsi. Am vcntuusAunA AsAsn visdsn—
lsn »irâ ss xlödsliok dsll, nods ?lum-
msn sokissssn -»us sinsm Ldnodisod dsn-
uus unâ Zsdsd sisdd ysli vsnsatmommsn
in nödliodsm lûodd, kîuuok unâ vulvsn-
âumxt, âus ?umxkAs»oAs à>,xp duussnâ
vuss von idm. Snslls Adsodüsss, dlid-
ssnâs Su^onsdds, nsnnsnâs, sodlsiodsn-
âs unâ dusodsnâs Sssduldsn. îd«usl von
Wmxtsnâon unâ âis vom nodsn vousn-
sodsin üdsnAosssns kin unâ dsn Asn is-
ssns Vudns. Cdsn sild vdrisdsn âoAAi
un idm vonüksn ouad vonns. „Uuss ss-
dsn, »us ss âu vonns Aibd, vstsdl vom
Odsnsdî soknsid sn idm su unâ sodon
isd sn «sA. vsli sdunnd »is Asisdssud-
»sssnâ Anuâ uus. vus isd ulso Hsdsd
âsn IV'isA, âsn msnsodsntnssssnàs kS»i«A
mid ssinsn Snsusln unâ gaknooksni?...
Ein soduntss vtsitsn unâ mid âumptsm
LvdluA sodlsAd vslis Eonxsn uut âsm
dundAsknonsnsn Sodnss uut. - âu vsli,
âus isd âsn Anuusndutds kS>isA, âsn âis
Lolâudsn von voimud, Enuu unâ kinâsnn
tsnn duldsn sollsn! - vood vsli dönd
von ullsm niodds msdn, idm isd s»iAsn
kì>isàs...

Vonns um OontuusAunA lrommd vdnisdsn
âoAAi sdsn nsokd middsn ins kîumxkAs-
»üdl. En dönd âus EumxkAssodnsi âsn
siAsnsn unâ âus »ilâs „«n uvund! sn
uvundî âsn Enunsossn. Im âiokdssdsn
EumxitAs»üd1 sdsdd âsn ^'unAs vuuxdmunn
von Vsnâd bundüuxdiA mid dludüdsn-
sdnömdsm Vssiodd unâ dsild mid ssinsn
dlidssnâsn ElinAs nuod ullsn Zsidsn
»üdsnäs ZodlüAs uus, âis ssinsn sum
vsns»sitsldsn Viâsnsdunâ unsxonnsnâ.
vuupdmunn von Vsnâd »un tun äsn visnsd
in äsn lv^isAskunsIsi dsssiodnsd As—
»sssn. En ubsn dudds vsnlunAd. in äsn
kîsidsn âsn Zolâudsn su kümxtsn unâ
âond lsdsn unâ Llud tun ssin Vudsnlunà
in âis Zodunss su sokluAsn. InAsvâ»is
kuddsn ssins Zolâudsn âiss sntuknsn
unâ so Asnoss sn âis lâsds unâ AokdunA
ssinsn vrsnuâisns, dnodsâsm sn sin
AâsliAsn »un, unâ Hsdsd sdunà sn
idnsn uls lsuoddsnâss Ssisxisl sinss
(^tisisns von, âond, »o âis (Zstudn um

Anössdsn isd. Ebsn sirckd nodsn idm âsn
Mknniod âss Ludulllons vünsn dôâliod
Asdnokton susumiisn unâ AisniAs Enunso-
ssndsnàs rsolrsn nuod âsm ssiâsnon
Sunnsnduod, âus ssid ssoksdunàsrd
âudrsn lrsin Esinà ^smuls dsnüdnds.
Adsn âss LunAsn guuxdmunos saduntsr
SokluA lsssd sis idns Von»idsiAlrsid
büsssn. Vodin Odnisdsn âoAAi bliaird,
sisdd sn âis lsuds im KunàAsmsoAs. vis
um Loâsn lisAsnàsn, Askullsnon Enunso-
ssn unâ siAsnsn vsuds sodsinsn idm
Zuutsn su ssin. vnâ zsdsd sdürmsn âis
vsnmulsâsidsn Enunsmünnsn uuod âsn
„EAAsn" dsrundsn, âsn Ssrnsnn so in
âis nsokds Elunks Asrudsnâ. Vûdsnâ
IsAd sn âsn snsdsn von idnsn um unâ
nsnnd âunn sunLok, âsm Vdsnsd su msl—

âsn unâ Kults su dolsn. Vodl dunàsnd
godnidd moodds sn Asnusd ssin, âu dönd
sn dindon siok sin VudAsdsul unâ
AlsiodssidiA âus d^sdsnisods „on

uvund! sn uvundî" mid âsm âis tnunsö-
sisodsn Oktisisns âis idnsn untsusr-
dsn. En dâld inns in ssinsm lsuk unâ
ânsdd siod nusak um. Eins »ilâs Vud
sntussd idn, sisdd sn âood Asnuàs
nook, »is Kuuxdmunn von Vsnàd, von
msdnsnsn vu^onsddsn àunodkoknd» âukin-
sindd unâ »is mid ssinsm Austull, âsn
lsdsnâs Vull âsn VsndsiâiAsr nsissd.
Ensd lunAsum, âunn sodnslls^ upà
sodnsllsn, Alsiod sinsm dnoâslnàsn
Isvusdnom, »ülsd siod âus EumxtAsmsnAs
uut idn su. vu muadd sn »isâsnum
dsdnd unâ mid âsm Zodnsi „sis kommsn!

^

nusd sn AsAsn âis vontlinàs »sidsn.
vond sdsdsn sis, sinsr lsdooâon àtuuon
Alsiod in ânsi kîsidsn kindsnsinunâsn,
âus vonâsnsds vlisà knisnâ, in idnsn
âunklsn ttondunsn mid âsn nodsn Aut—
sodlsAsn, âus tZ«»sdn im AnsokluA. In
âsn llidds nsAd âsn nods Eddnniod üdsn
sis ulls dinuus, nodsn idm âsn Inomm-
lsn. vsn vdsnsd unâ ssins Ottisisns
sdsdsn mid Assüoddsm VsAsn von âsn
kì»ond. vis doodunAstuoddsn Vuoddksusn
unâ sun LslsuadduoA sndsûvâods gdnod-
tsusr vsndnsidsn oudssu luAssdslls.
Ein sndsdsnâss, mudsinklôsssnàss
vilâ. - Ersiliod, âsn sinsslosn Luu-
sdsinsn âisssn lsdsnâsn Zàusn tsdld
^'«ns sissroo, un ksins Vondsdulds As-
duocksns unâ ws ins Ecmssssion sndnsAsn-
âo Vissixlin, »slods snsd âunod idns
?uubsnwnukd uus unitonmisndsn tànsrn
Zolâudsn muodd, ullsin âisss in âsn
Zduvâs âsn Kod, in âsn Eniss âsn
Zodluodd susummsràzsld unâ sis sdsn âu-
âunod solods Edison ûdsr»inâsn lsssd.
- vdnisdsn -loAAi dönd âis Esmxtsnâsn
immsn nsksn nuoîrsn. Md âsm Zodnsi
„sis wommsn!" sdolxsnd sn âsm <A>snsd
su Eüsssn. Visssn dsdd Asnsâs âsn vs-
Asn unâ lrommunàisrd Esusn. vdnsnssn-
nsisssnâ kruokd âis »odlAssislds Lui-
vs. vus dninAd ZdooîcunA in âus Eumxt—
As»üdl âu vonns. Inods âsm kîut „sn
uvundî sn uvund! ' Asdd ss dsi âsn
îSi'unsossn niodd msdn von»ünds.
«Eâlld^s vs»skn^r l unâ im Zdunm-
sodnidd Aokon âis Lsrnsn von unâ
xnullsn zsdsd wid âsn müdsum Assodlos-
ssnsn vunn^s âsn Enunsossn susummsn.
Edsd sodsind ss, uls od âsn ulds,
sod»sissnisods EumxkAsisd »isàorAs-
donsn ssi unâ sin tnodss kîuusodon Asdd
âunod âis Sunnsnssiâs. Ein »ilâsn
Eumpt snddnsnnd. - Aut âsn ^unudödsn,
dis »sid ins Vàu dinundsn unâ uut âsn
Kädsn âss LuodsA^dsrAss loàonn âis
màokdiAsn ,/Zdudssn^. Vsidksnum in âsn
vöntsnn ksulsn âis ZdurnAloolrsn unâ
irunâsn ullsm Vollr vom EnisA im Isnâs.

In âsn Einods su vsnAnuu, dsim
sxsnliodon Zodsin sinsn Esnss bsdsd
âsn Ansiss vtunndsnn um Foduds âss
lunâss unâ um âsn ZisA âsn dsnnisoksn
Inuxxsn, âsn»sil âis EunonsnicuAsln
âsn Enunsossn îrnuodsnâ in vuak unâ
vsmsusn von lunm unâ Einads sodlsAsn.
vnuusssn, dindon âsn uldsn Einoddok-
muuorn, udsn sinlvsn âis duxtsnn ^»Asn
âsn EomxuAnio vuisldotsn undsn âsn
EuAsln âsn tnunsösisoksn vsdsnmuodd
sinsn nuod âsm unàsnn âudin. Zodon
ânsimul isd âsn Esioâ im „?odsndok '
âninasn As»sssn unâ ânsimul »unâs sn
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mit der blanken Waffe wieder hinaus
geworfen. Die Gefallenen, Freurd und
Feind, liegen zwischen und über den
Gräbern stumm beisammen. Jetzt aber
wird die läge hoffnungslos. Die Berner
sind ausgeschossen. „Durchschlagen
zur Dorf linde!*' lautet die Parole und
nun rasen zur Verblüffung der Fran-
zosen die letzten acht Mann unter
Führung eines altgedienten Unteroffi-
ziers mit gefälltem Gewehr durch den
Kordon der Augreifer hindurch und die
sogenannte „Hochzeitstreppe" hinunter,
Richtung Dorflinde, àlsobald gefolgt
von den Franzosen.

Unten im Dorfe ist mittlerweile der
Raufe des Obersten Wurstemberger wie-
derum gegen die Dorflinde zurüekge—
drängt worden. Hier tobt der Kampf
Uann gegen Mann und in dieser Kampf-
art sind die Berner den Franzosen über
oder zum mindesten gewachsen. Der Tod
hält reiche Ernte unter üen Bernern
wie den Franzosen. Jetzt aber gelangen
die Franzosen von der Kirche her in
die rechte Flanke und Rücken der
kämpfenden Truppe und als diese von
der „Färben" her auch in der linken
Flanke gepackt wird, weil der starke
Vorposten der Berner auf dem „Munter-
hubel niedergemacht worden war, da
kommt auch hier die Masse ins Wanken.
Oberst Wurstemberger sinkt schwer ver—
letzt zu Boden und gerät in die Ge—

fangensehaft der Franzosen. Das Kampf—
gewoge wälzt sich Dorf aufwärts, Rieh-
tung Grenchen. Beim heutigen Iöwen ist
bereits ein Teil der dort stehenden
Kompagnie im Kampfe mit von der Kirche
und den Rebbergen her anstürmenden
Franzosen. Das Gros noch kampfbereit
auf der Strasse gibt Salvenfeuer und
neuerdings kommt der Feind zun Stehen.
Inzwischen aber haben die Franzosen
einige ihrer Kanonen herangebracht,
die auf solch nahe Distanz in die Rei—
hen der Berner blutige Lücken reis—
sen. Oberst von Werdt führt jetzt
persönlich das Kommando. Dort wo die
Gefahr am grössten, greift er ein und
feuert die Truppe zum Widerstand und
zum Durchhalten an. Diese nochmals mit
gefälltem Gewehr und blanker Waffe an
den Feind zu führen, gelingt ihm je-
doch nicht mehr. Denn nun greifen die
Franzosen in Scharen von Riothmund
die „Oele" herunterstossend, auch die
beim Bären als Rückhalt aufgestellte
Kompagnie Stürler von der rechten
Flanke an. So gibt der Oberst nach
einem vergeblichen, weiteren Versuch
nochmals die Franzosen anzugehen, der
allseitig umringten Truppe die Ordre,
sich individuell Richtung Grenchen zu-
rückzuziehen. Unter Zurücklassung der
Kanonen wälzt sich der immer wieder
feuernde und seinerseits beschossene
Haufe auf der Landstrasse Richtung
Grenchen, die Kompagnien, besser ge—

sagt deren Ueberreste, kunterbunt
durcheinandergewürfelt. Inmitten des
Haufens die beiden, zerfetzten Rihnen
des Bataillons Büren und des Batail-
Ions Wurstemberger. Der lange, rote
Fähnrich trägt die seine immer noch
hoch. Im Handgemenge hat seine scharfe

Klinge manchen Franzosen zusammenge—
hauen, dessen Rind frech nach dem sei-
denen Bannertuche griff. Jetzt aber
baumelt die Klinge müde am rechten
Rindgelenk herunter und mit der Rech-
ten schleppt er Hansruedi, den kleinen

.Trommler, mit, um dessen blonden
Lockenkopf eine blutige Binde liegt.
In der Senke zwischen dem „Grathubel"
und dem „Eyholzhubel" bringt Oberst
von Werdt die Truppe ein letztes Mal,
Front Feind, zum Stehen. Es geht um
Berns, nein, der Eidgenossenschaft
Sein oder Untergang. Der Kampf strebt
dem Schlussakt der Tragödie zu. Tot-
bringendes Blei wird hin- und herüber
gewechselt. Mittlerweile ist es halb—
sieben geworden. In der Nacht hatten
aber die von Rothmund, Vaufflin und
Flentsch angreifenden Franzosen das
„Chappeli" (Allerheiligen) genommen.
Von dort stossen sie nun neuerdings in
Flanke und Rücken der wackeren, aber
bereits von• Hengnau her unter gewalti-
gem Druck stehenden Schar. Da fällt im
Rindgemenge auch Oberst von Werdt ver-
wundet in französische Gefangenschaft.
Das ist zu viel. Der Schlachthaufe ge-
rät ins Wanken und wälzt sich erst
langsam, dann immer schneller und
schneller und bald in völliger Auf—
lösung nach Grenchen hinein. Zu spät
galoppieren die roten Dragoner von
Sinners heran, die bereits zu Iengnau
die linke Flanke der nunmehr gesehla-
genen Truppe hätten schützen sollen,
was unterblieb. Sie wurden jetzt im
allgemeinen Strudel mitgerissen, die
Deroute war vollständig. Erst im Haag
bei Selzach gelingt es dem bereitge-
stellten Bataillon May nochmals die
Franzosen zum Stehen zu bringen. Die
kurze Schnaufpause nutzend, organi-
siert Hauptmann Stürler die Ueberle-
benden von Lengnau. Es blieben die
kläglichen Ueberreste dreier Kompag-
nien, die er mit den beiden zerfetzten
Fhhnen gegen Solothurn führt, das kur-
ze Zeit nachher vor den Franzosen ka-
pituliert. In den Strassen von Lengnau
aber liegen zweihundert bis dreihun-
dert tote und verwundete Berner, eben
so viele wurden von den Franzosen ge—

fangen genommen. Die Toten der Fran-
zosen indessen betragen ein Mehrfaches
der Verluste der Berner. Ununterbro-
chen marschieren die endlosen, fran-
zösischen Kolamen Richtung Solothurn.
Die 14. sogenannte, schwarze Halbbri—
gade, ein Bataillon der 89. Rilbbri-
gade, das 7. Husarenregiment, eine
lange Kolonne leichter Artillerie,
dann die ganze 3. Linien-Halbbrigade,
zwei Bataillone der 31. Halbbrigade,
das 18. Cavallerieregiment und wieder—
um eine lange Kolonne leichter Artil-
lerie. Im Osten aber leuchtet das
fahle Morgenrot zum Untergang des
alten Bern und demjenigen der alten
Eidgenossenschaft. Mit dem ungückli—
chen Gefecht bei Lengnau begann für
unser Land eine neue Geschichtsepoche,
die Epoche der falsch verstandenen
„Liberté, Egalité, Fraternité" mit
welcher wir heute noch nicht fertig
geworden sind. Das alte Bern fiel, der

Widerstand der übrigen Stände, die es
im Todeskampf allein gelassen, war,
wenn nicht sinnlos, so doch unnütz ge-
wesen. Die französischen Heere ergos-
sen sich der glühenden lava gleich in
unser Land, sengend, raubend, verge-
waltigend, Grauen und Schrecken ver-
breitend.

VII
Zu lengnau vor dem neuen „Totenhof"

auf dem „Munterhutel" steht ein
schlichter Obelisk aus Granit. Er
trägt die Inschrift:

'T'en Ge/aZ ienen -sur
rfer Aac.'uee it .sur Ze.'w-e "

Lengnauer, Berner, Eidgenosse, an
mich, an dich richtet sich dieser
Spruch mit unabweisbarer Eindringlich-
keit. Vielseitig und vielfältig be-
drängt uns sein Sinn. Im letzten an
uns herangetretenen Krieg, vor 150
Jahren, haben wir Eidgenossen kläglich
versagt; der Bund, die Regierungen,,
das Volk und die Armee. Was unsere
Ahnen durch Einsatz von Blut und Leben
geschaffen, war im Buchstaben, in der
Phrase erstarrt, war tot, weil der
Geist verloren ging, der erst allem
leben verleiht. Das Materielle Überweg
das Ideelle, Neid und Missgunst über—
wogen Weitherzigkeit und Grosszügig-
keit; Verschlagenheit verdrängte Of—
fenheit, Misstrauen tötete das Ver-
trauen, Sicherheit wurde zur Unsicher-
he it; der Drang nach Wohlergehen und
Wohlsein verdrängte die Forderung nach
Wehrhaftigkeit und den Wehrwillen. Die
Armee wurde vernachlässigt, vor allem
der Wehrgeist, die Ausbildung, aber
auch die materiellen Belange. An den
Tagsatzungen, in den Botschaften der
Stände, in den Regierungen, wurden
wunderbare Worte von Einigkeit, Zu-
sammergehen, von Freiheit und Unab—
hängigkeit, vom herrlichen Vaterland,
als köstlichsten Gütern gewechselt und
prompt folgte die Katastrophe. Darum
wollen wir bedenken: „Schöne Worte,
schöne Botschaften sind nichts, wenn
die entsprechende Tat ausbleibt, die-
se allein ist alles.»" Früher oder spä-
ter müssen wir demnach bereit sein,
für unser Volk, unser Land, unsere
Freiheit und Unabhängigkeit als kost-
barste Güter mit unserem Leben und
unserem Blute einzustehen. Einfach und
schlicht, als selbstverständlich. Ob

wir diesen Kampf siegreich bestehen,
oder eine Niederlage in Ehren erlei—
den, ist weniger wichtig. Ausschlag-
gebend ist allein die Tatsache des
Opfers und der Geist, mit dem wir die-
ses Opfer bringen. Diese sind die
Garanten des Fortbestandes der Schwei-
zerischen Eigenossenschaft. Darum

"Den Ge/alZenen sur
rfer A'ac/m>eit stmt Zeftre".

mii âsr kl»nksn V»tts «isâsr kin»us
As««ortsn. vis (Zst»11snsn, Ersuni unâ
Eeinâ, lisAsn ^«isoksn unâ üksr âsn
lZrskorn siumm ksis»mmsn. ^foi2i »ksr
«irâ âis I»As kottnunAslos. vis vsrnsr
sinâ »usAssokossen. „vuroksok1»Asn
2ur vortlinâs?" 1»uisi à is V»ro1s unâ
nun ?»son ^ur VorklüttunA âsr ?r»n-
^sossn âis lsisisn »oki ànn unis?
EükrunA eines »liAsâisnien Ikiisrotti-
sisrs mii Ast»11ism <Zs«skr âurak âsn
Xorâon âsr àxArsitsr kinâurak unâ âis
soAon»nnis „vooksoiisirsxxs" kinunisr,
viakiunA vortlinâs, »lsokslä AstolAi
von âsn ?r»nsossn.

vnisn im vorte isi miiilsr^ils âsr
làuts âss Odsrsisn VursismkerAer «»is-
âsrum AsAsn âis vortlinâs surüokAo—
ârënAi «orâsv. vis? ioki âsr X»mxt
ànn AsAsn ànn unâ in âisssr Xàmxt-
»ri sinâ âis vsrnsr âsn M»nsossn üksr
oâsr sum minâssisn As«»»Okssn. vsr ?oâ
k»1i rsiaks Ernis union ^âsn vsrnsrn
«»is âsn Er»nsossn. Vlsisi »ksr Asl»nZsn
âis ?r»n^ossn von âsn Xiroks ksr in
âis rookie ?1»nks unâ vüoksn âsr
làmxtsnâen 7ruxxs unâ »1s âisss von
âsr „Psrkon" ksr »usk in âsr linksn
E1»nks Asx»oki «»irâ, ««il âsr si»rks
Vorxosisn âsr vsrnsr »ut âsm „ìànisr-
kudsl nisâsrAsm»oki «»orâsn »»»r, â»
kommi »uok kisr âis àsss ins V»nksn.
Oksrsi VursiomksrAsr sinki sok«»sr vsr—
lsisi su koâsn unâ Asrsi in âis So—

k»nAsnsak»ki âsr?r»nsoson. Vus X»mxk—

As«oAs »»»Isi siok vort »ut«»sris, viod-
iunA (Zrsnoksn. vsim kouiiAsn Iö«sn isi
ksrsiis «in ?sil âsr âori siskonâsn
XcmxsAnis im Xsmxts mii von âsr Xirods
unâ âsn vsdkorAsn ksr »nsiûrmsnâsn
?r»nsossn. v»s S?os nook k»mxkksrsii
»ut âsr Fir»sss Aidi F»1vsntsusr unâ
nsusrâinAs kommi âsr Eoinâ sum Zisksn.
lns«»isokon »ksr k»don âis Er»nsossn
siniAs ikrsr Xanonsn ksr»nAokr»oki,
âis »ut solok »»ko visions in âis vsi—
ksn âsr vsrnsr kluiiAs vüaksn rois-
ssn. Oksrsi von Vsrâi kükri Hsisi
xsrsönliok â»s Xomm»nâo. vori «»o âis
S«t»dr »m Arössisn, Zrsiti sr o in unâ
tsusri âis ?ruxxo sum Viâsrsi»nâ unâ
sum Vurokk»1isn »n. visss nookm»1s mii
Zstüllism (Zs«skr unâ kl»nksr V»kts »n
âsn Esinâ su tükrsn, AolinAi ikm ^js—

âook niaki mskr. vsnn nun Aroiksn âis
?r»nsossn in Zok»rsn von vioidmunâ
âis „Qsls" ksruniorsiossonâ, »uok âis
ksim vsrsn »1s vüakk»1i »ukAssisllio
Xomx»Anis Ziürlsr von âsr rsokisn
?1»nks »n. Zo Ziki âsr Oksrsi n»ok
oinsm vsrgsklioksn, ««siisrsn Vsrsuok
noakm»1s âis ?r»nsossn »nsu^sksn, âsr
»IlssiiiZ umrin^ion îruxxs âis Orârs,
siok inâiviâusll lîiakiunZ (lrsnokon su-
rüoksusisksn. vnisr ?urüokl»ssunZ âsr
ànonsn «»»Isi siok âsr immsr «»isâsr
tsusrnâs unâ ssinsrseiis dssokosssns
v»uts »ut âsr V»nâsir»sss lîiokiunZ
(lrsnokon, âis Xomx»^nisn, kssssr As—

s»Ai âsrsn vsksrrssis, kunisrkuni
âuroksin»nâsrAs«ûrtoli. Inmiiisn âss
kàutons âis ksiâsn, ssrtsisisn k^dnsn
âss v»i»illons Vürsn unâ âss v»i»il-
Ions VursismisrAor. vsr 1»nAs, rois
Wknriok irsAi âis soins immsr nood
kook. Im «»nâAomsnAs k»i ssins sak-à-ts

XlinAs m»noksn ?r»nsosen sus»mmsnAs-
k»usn, âssssn Knnâ krsok n»ok âsm ssi-
âsnsn v»nnsriuoks Aritt. ^sisi »ksr
k»umsli âis XlinAo mûâs »m rsokisn
tttnâAslsnk dsrunisr unâ mii âsr kîsok-
isn soklsxxi sr v»nsrusâi, âsn klsinsn

.'trommlsr, mii, um âssssn klonâsn
vooksnkoxt sins kluiiAs Sinâs lisAi.
In âsr Zsnks ^«»isoksv âsm ,/Zr»ikuksl"
unâ âsm „VMolskuksl" krinAi Odersi
von Vsrâi âis Iruxxs oin lsisiss îàl,
p^sni ?sinâ, sum Zioksn. ^s Aski um
ksrns, nsin, âsr SiâAsnosssnsok»ti
Ssin oâsr IwisrA»nA. vsr X»mxt sirski
âsm 3okluss»ki âsr 7r»Aôâis su. loi-
drinAsnâss Vlsi »«irâ kin- unâ ksrüdsr
As«»sokss1i. Miilsrimsils isi ss k»1d—
sisksn Asmorâsn. In âsr àoki k»iisn
»ksr âis von kîoikmunâ, Vsuttlin unâ
klsnisak »»Arsitsnâsn ?r»nsossn â»s
„(Zk»xxsli" (^IlsrksiliAsn) Asnommsn.
Von âori siosssn sis nun nsusrâinAs in
?1»nks unâ Rüaksn âsr «»»oksrsn, »ksr
bsrsiis von IsnAn»u ksr unisr As«»1ii-
Asm Vruok siskonâsn 8od»r. v» tslli im
kànâAsmsnAs »uok Odorsi von Vsrâi vsr-
««ullâsi in tr»nsösisoks (Zsk»nAsnsok»ti.
Q»s isi su visl. vsr Sodl»okik»uto As-
roi ins V»nksn unâ «»Isi siok srsi
1»nAs»m, â»nn immsr soknsllsr unâ
soknellsr unâ k»1â in völliAsr ^ut—
lösunA n»ok Srsnoksn kinsin. 2u sxsi
Aàloxxisrsn âis roisn Vr»Ao»sr von
Zinnsrs ksr»n, âis korsiis su IsnAnsu
âis links ?l»nks âsr nunmskr Assokl»-
Asnsn Iruxxs köiisn saküissn sollsn,
«»s unisrblisd. Fis «urâsn Hsisi im
»IIAsmoinsn Ziruâsl miiAsrisssn, âis
vsrouis «»r vollsisnâiA. Ersi im N»»A
ksi 3ols»ak AslinAi ss âsm ksrsiiAs-
sisllisn Làiàillon àl»x nookm»1s âis
Er»nsossn sum Zisksn su krinAsn. vis
kurss Zodn»utx»uss nuissnâ, orA»ni-
sisri V»uxim»nn Ziürlsr âis vsksrls-
ksnâsn von VsnAn»u. Ss klisksn âis
KIsAliodsn vsksrrssis ârsisr Xomx»A-
nisn, âis sr mii âsn ksiâsn ssrtsisisn
I>àdnsn AsAsn Zoloikurn tükri, â»s Kur-
ss ?!sii nsokdsr vor âsn Sr»nsossn k»-
xiiulisri. In âsn Firssssn von IsnAn»u
»kor lisAsn s«»sikunâsri kis ârsikun-
âsri iois unâ vor«unâsis vsrnsr, sken
so viols «urâsn von âsn Srsnsossn As—

t»nAsn Asnommsn. vis loisn âsr Sr»n-
sossn inâssssn ksir»Asn sin îêskrt»okss
âsr Vsrlusis âsr vsrnsr. vnunisrbro-
oksn m»rsokisrsn âis snâloson, tr»n-
sösisoksn Xolonnsn viokiunA Zoloikurn.
vis 14. soAsn»nnis, sok»»»rss v»1kkri—
A»âs, sin V»i»i11on âsr 39. v»lkkri-
A»âo, â»s 7. kus»rsnrsAimsni, oins
1»nAo Xolonns lsiokisr Ariilloris,
â»nn âis A»nss 3. lÛnisn-v»1ddriA»âo,
s«si v»i»illons âsr 31. v»1kkriA»âs,
â»s 18. îZ»v»11srisr«Aimsni unâ «isâsr-
um eins 1»vAs Xolonns lsiokisr Hriil-
lsris. Im Osion »ksr lsuakisi â»s
k»kls UorAsnroi sum vnisrA»nA âss
»lisn vsrn unâ âsmHsniAsn âsr »lisn
SiâAsnosssnsok»ti. kkii âsm unAüokli-
oksn Zstsoki ksi vsnAn»u ksA»nn tür
unser l»nâ oins nsus îZssokiokisoxooks,
âis Sxooks âsr t»1sok vsrsi»nâsnon
„vidoris, SA»liis, Sr»iorniiê" mii
«»sloksr «»ir ksuis nook nioki ksriiA
Ao«orâsn sinâ. V»s »lis vsrn tisl, âsr

Viâsrsi»vâ âsr übriAsn Zisnâs, âis os
im 7oâssk»mxt »llsin Asl»sssn, «»»r,
«snn nioki sinnlos, so âook uonüi^ As-
««son. vis tr»nsosisoksn vssrs erAos-
ssn siok âsr Alûksnâsn I»v» Alsiok in
unser I»nâ, ssnAonâ, r»udsnâ, vsrAs-
«»»liiAsoâ, Zr»usn unâ Zakrsaken vsr-
krsiisnâ.

VII
Zu IsnAn»u vor âsm nsusn „loisnkot"

»ut âsm „Nunisrkukol" siski sin
sokliokisr vdslisk »us Jr»nii. Sr
ir»Ai âis Insokriti:

'Den l?e/aî!enen
cier- àoÂve!t s»?- /.e^e "

vsnAn»usr, vsrnsr, SiâAsnosss, »n
miok, »n âiok riakisi siok âisssr
Zzruok mii un»k«»sisk»rsr SirârinAliok-
ksii. VislssiiiA unâ visltsliiA ko-
ârsnAi uns sein Zinn. Im lsisisn »n
uns ksr»nAsirsionsn XrisA, vor 13t)
àkrso, k»ksn «ir SiâAonosssn klsAliok
vsrssAi; âsr Lunâ, âis voAisrunAsn,
â»s Volk unâ âis ^rmes. V»s unsers
àzsn âurak Sinssin von glui unâ lekon
Aosoksktsn, «»»r im vuoksisdsn, in âsr
Vkr»ss srsi»rrì, «»r ioi, «oil âsr
(Zsisi vsrlorsn AinA, âsr srsi »llsm
lodsn vsrlsiki. v»s àisrislls üdsr«cA
â»s lâsslls, vsiâ unâ àlissAunsi udsr-
«oAsn VsiidsrsiAkoii unâ SrosssüAiA-
ksii; Vsrsokl»Asnksii vorârsnAis vt-
tsnksii, ltissir»usn iöisio â»s Vor-
ir»usn, Zioksrkoii «urâs sur Unsioksr-
ksii; âsr vr»nA nsok VoklorAsksn unâ
Voklssin vsrârsnAis âis SorâorunA n»ad
VokrkstiiAkoii unâ âsn Vskr«illsn. vis
^rmss «»urâs vsrn»ok1sssiAi, vor »llsm
âsr VsdrAsisi, âis àuskilâunA, »kor
»uok âis màisrisllsn vsl»nAs. à âsn
7»As»i^unAsn, in âsn voisokstisn âsr
Zisnâs, in âsn vsAisrunAsn» «»uràsn
«unâsrdsrs Voris von EiniAksii, ?u-
ssmmsnAoksn, von Ersiksii unâ vn»k—
k»nAiAksii, vom ksrrlioksn V»isrl»nâ,
»1s kösilioksisn Züisrn Ao««akss1i unâ
xrcmxi tolAis âis X»i»siroxks. v»rum
«ollsn «ir ksâsnksn: „Zoköns Voris,
sodöns voisokstisn sinâ niokis, «snn
âis snisxrsadonâo Isi »uskísiki, âis-
ss sllsin isi »Ilos?" Erüdsr oâsr sxs-
isr müssen «ir âomnsok ksrsii sein,
kür unser Volk, unser v»nâ, unsers
Ersiksii unâ vnskkönAiAksii »1s kosi-
ksrsis (lüisr mii unserem Vsksn unâ
unserem Lluis sinsusisdsn. Einksak unâ
sodlioki, »ls sslksivsrsisnâliok. OK

»»ir âisssn Xsmxk sisArsiok dssisksn,
oâsr oins EisâsrlsAs in Ekrsn srloi-
âsn, isi «sniAsr «iokiiA. àussoklsA-
Asksnâ isi »llsin âis ?»is»aks âss
Oxters unâ âsr (Zsisi, mii âsm »»ir âis-
sss Oxtsr drinAsn. visse sinâ âis
(Z»r»nisn âss Eorikssisnâss âsr Zok«»si-
^srisodon EiAonosssnsoK»ki. v»rum

'Den t?e/aîîs7^n F.^-e,
à»' ^'ao/u»eît sn»- Is/ire


	Das Gefecht bei Lengnau am 2. März 1798

